Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 18 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 27. Oktober. 
Nr. 252 des „Staats⸗Anzeigers“ enthält Seitens des k. Mini⸗ 
ſteriums des Innern die nachſtehende 


auch den Wahltomintiſſarken wie auch den Herten Land⸗ 
then und Po 9 zur gemiſſenhaften Beachtung mitzu⸗ 
len bitte. Es bedarf keiner Ekörtekung, daß und aus welchen 
ind ee A 
auf die unwand Trer 
Io wie auf die politiſche Einſicht der 
aß es d 
5 gen direkt und indirekt betheiligten k. Beamten gehört, da⸗ 
in zu wirken, daß die Wahlen auf Männer gerichtet werden, denen 
dieſe Eigenſchaften unzweifelhaft beiwohnen. 
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Was insbeſondere die Wahl königl. Staatsdiener zu Abgeord⸗ 
auſe der Abgeordneten erprobte und 8 Geſchäftsmänner 


en; 5 4 1 . 
ige Erwägung zu ehlen ſein, ob 
be ns 
e in 


werden kann, fi vorzulegen ha g 
lie 17 57 H ihr Verbleiben in ihrer Heimath, oder ihr Erſcheinen 
im Lan tage wein en fein dütfte? Meinerſeits würde ich die 


erſte Frage nur zu 
5850 thig zu haben Ew. ze. in dieſer An⸗ 
genwärtigen, für die ginge ui 
eſonders auf⸗ 


i ente fortgefepten Zi der 4. Klaſſe 118. K. Klaſſen⸗Lotterie 
. ee v 0 00 bir. auf Nr. 7 1 Gau zu 3000 
lr. 555 al 3 W zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 17,343. 47,625. 
868. 84,787 und 87,970. 1 
31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1191. 599, 18,932. 49.744. 20,246. 
220.803. 24,381. 91,401. 34,800, 39,329. 40,088. 44,047. 47,266. 50,356. 
24.985. 33.087. 54.226. 57,120. 57,783. 08,298. 89,959. 69,968. 74,659. 
75,310. 75,540. 76.493. 84,157. 84,512. 85 750 86,967 und 89,974. 
„8 Getommne zu 300 Thlr. auf Nr. 1247. 13,252. 48,872. 49,168. 20,668. 
20,933. 21,839. . 31,887. 32,144. 39,897. 88,582. 39,049. 40,115. 
44,478. 42454. 47102. 48,280. 50,130. 59,351. 60,248. 63,088. 64,208. 
9628 9 11,508. 1775450 2 80,016. 81,612. 86,005. 88,057. 
„ 89, 91,856 und 94,619. 
N ewinne 1125 Edle alif Nr. 1998. 5041. 5408. 5971. 6508. 9284. 
11.20. 12,136. 12.311. 14,592. 15,149. 16,123. 46,739. 
49.548. 20,390. 20,868. 24,185. 24,599. 24,059. 2,570. 
67 N 30.987. 31,646, 35,876. 37,280. 
48,560. 48,565. 48,569. 48,796, 
539,361. 60,375. 63, 229. 07,160. 
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67,895. 68,973. 
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rens gegen Dänema 
ſchen! 
neuerdings von 
welche als Grundlage einer definitiven Verſtändigung die feierliche 
| 8 5 ebung der Geſammtſtaats⸗Verfaſſung in der e 12 

ie isher 
die däniſche Regierun 
ruhend“ betrachten wollte. 


mehreren Staaten des Zollvere 
ben | Uebergangsabgabe von Branntwein für das Jahr 1857 wurden (m Thalerſum⸗ 

menj vereinnahmt: in Preußen und denjenigen mit Preußen im engeren Verein 
ſtehenden Gebietstheilen, aus welchen die 


Donnerſtag den 28. Oktober 1858. 


88,355. 91,482. 91,557. 94,719. 91,970, 92,022. 93,145. 93,694. 94,878 
und 94,940. 2 
Berlin, den 27. Oktober 1858. 
Königliche Genergl⸗Lotterie-⸗Direktion. 


ie St 


ü wel 
e 


fördern. Aber ſie will vor allen Dingen unabhängige Wahlen, damit 
die Wünſche des Landes nach allen Seiten hin einen freien Ausdruck 
erlangen konnen: darum wehrt fie jedem Zwang und jeder Ein⸗ 
ſchüchterung durch N und unterſagt die Einmischung der 
Polizei in die Wahlvorbereitungen. Eben ſo beſonnen ſind die 
Grundſätze, welche das Cirkular in Betreff der Beamten⸗Kandida⸗ 
turen aufſtellt. Es hieße unfrer Landesvertretung ein unerfetzliches 
Maaß von Sachkenntniß und n entziehen, wenn man die 
geiſtigen Kräfte unſeres Richter⸗ und Verwaltungsperſonals aus⸗ 
ſchliehen wollte. Aber andrerſeits iſt es allerdings wünſchenswerth, 
daß die 3 Wirkſamkeit auf den Landtagen nicht die regel⸗ 


ſe nur ſehr u erſetzen Find. — Es 
Fee Daß gr Yes eee pcs 
nern 8 
behalten und die auf die Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus 
bezüglichen eg treffen wird. Wie ich erfahre, hat auch 
die Anordnung deſſelben in Betreff der Abgrenzung der Wahlbezirke 
die Zuſtimmung des Regenten erhalten. Nan hot daß auch über 
dieſen Gegenſtand bald nähere Mittheilungen von amtlicher Seite 
in die Oeffentlichkeit gelangen werden. — Wie ich ihnen ſchon 
früher gemeldet, c i en die Einleitung des Exekuti ah⸗ 
8 in Anregung gebracht, da man hier die däni⸗ 
u en als unbefriedigend abweiſt. Inzwiſchen ſollen 
openhagen aus weitere Eröffnungen erfolgt ſein, 


eutſchen Herzogthümer verheißen, während bekanntlich 
jene Geſetzgebung nur als einſtweilen 


Nach der definitiven Abrechnung über die 


— [Branntweinſteuer. 
1; gemeinſchaftliche Branntweinſteuer und 


t unahme in preußiſche Kaſſen fließt, 
an Branntweinſteuer 9,065,230 Thlr., an Uebergangsabgabe 4783 Thlr.; in 
denjenigen mit reußen im engern erband tehenden Ländern und Gebtetothei⸗ 
len, in welchen Die aer n die Branntweinſteuer ſelbſt erhebt, an 
Branntweinſteuer 164,218 Thlr. an Uebergangsabgabe 37 Thlr., zuſammen 
an Arauntweinlieurt 9,229,448 Thlr., an Na 9888808 3820 Thlr., fer- 
ner im Königreich Sachen: an Brauntweinſtener 738,848 — an Ueber⸗ 
gangsabgabe 612 Thlr.; im thüringiſchen Verein: an Branntweinſteuer 93,399 
Thlr., an Uebergangsabgabe 520 Thlr.; innerhalb des ganzen Vereins alſo: 
an Branntweinſteuer 10,061,596 Thlr., an Uebergangsabgabe 5359 Thlr., zu⸗ 
ſammen 10,069,075 Thlr. Aus dleſer Einnahme können nach Hinzurechnung 
einiger rechnungsmäßigen Ergänzungen und nach Abſetzung einiger Vergütun⸗ 
gen und Zurückzahlungen, ſo wie der Bonifitatlon für erportirten Branntwein 
(1. 801,067 Tolr.) zur Vertheilung geſtellt werden 8,265,294 Thlr. Die Ver⸗ 
teilung erfolgt nach Mgaßgabe Broß 18059 doch werden von der 129005 
für Sachen hiernach refultirenden Quote 18 Proz, oder der Betrag von 129,000 
Thlr. in 15 gebracht, welcher den Portionen der übrigen nach Verhältniß 
alktezzir. Alsdann erhalt 0 f reußen (und die im 
engern Verband mit ihm ſtehenden fremden Gebietstheile 15 Kategorie) 
7042912 Thlr., die mit Preußen im engern Verbande ſtehenden Länder und 
Gebietstheile zweiter Kategorie 121,866 Tr, ferner Sachſen 689,058 Thlr., 
der thüringische ein 411,457 Thlr. (P. C.) Tan 
Halle, 24. Okt. [Raubanfall] Vorgeſtern Abend uhr 
287 der 11 Jahr alte Sohn des hie G Kommerzienrathes 
Keferſtein Geſigers der Papiermühle in Kröllwitz), 1 7 6 mieth⸗ 
weiſe die Villa auf dem bekannten Reilſchen Nach bewohnt, d 
Stadt, um auf geradem Wege, die ſtets freguente Chauſſee entlang, 
nach Haufe zu gehen. Unmittelbar in der Nähe des nach dem Bade 
Wittekind abführenden Weges gruppirten ſich um den gerade allein⸗ 
dchendeſ. jungen Keferſtein drei Männer, von denen der eine zum 


en als vertragsmäßigen Antheil: 


andern. jagt: das iſt er! K., hierauf, weiter nicht achtend, verfolgt 
ruhig ſeinen Weg, wird aber gleich darauf von einem der Männer 
um Feuer für lun Cigarre angeſprochen. Während K. dieſem 
Verlangen willfahrt, ſtopft der zweite Kerl ihm ein in Re 
bak getauchtes Taſchentuch in den Mund und hebt ihn in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem dritten hoch. Der erſte knebelt mit Bindfaden die 
Hände auf den Rücken, und alle drei ſchleppen ihn dann ſeitwärts 
von der Chauſſee hinter einen Erdhaufen. Man mißhandelt ihn 
unter Ausrufen: „Du Bluthund“ de., bemächtigt ſich ſeines 
augenblicklichen Geldvorraths, der in drei Zweiſilbergroſchenſtücken, 
einigen Kupfermünzen und einigen Frankomarken bettcht, ſtoͤßt und 
Lale im wiederholt und läßt In dann unter weiteren Drohungen 

it der größten Kraftanſtrengung wird es dem Gemißhan⸗ 
delten endlich ol, die Schnur, mit welcher ſeine Arme 1 85. 
rücks gebunden ſind, zu zerreißen und jo, ſchrecklich sugerich et, die 
Wohnung ſeines Vaters zu erreichen. Dieſer empbrende Rauban⸗ 


iegen. 
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(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
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tion zu richten und werden 
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10 Uhr Vormittags an⸗ 
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fall wird mit folgendem Vorfall in 1 % Fael OHHSE 
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See Sundewall von England auf hieſiger Rhede angekommen ond 
daſelbſt vor Anker gegangen. (D. 30 5 120 
Köln, 26. Oktober. [Die neue Rheinbrücke] iſt zu eiroa 
3,700,000 Thlr. veranſchlagt, wird aber wohl die Summe von 4 
Millionen abſorbiren. Wie weit die Arbeiten ſchon vorgeſchritten 
find, iſt daraus zu ermeſſen, daß jetzt ſchon 2 ½ Mill. Thlr verbaut 
wurden, das fertige Eiſenwerk mitgerechnet, An einer Seite iſt das 
Gerüſt ſchon niedergelegt, ſo daß die zur Hälfte vollendete Brücke 
ſich dem Blicke vollſtändig zeigt. „ Jοοuν,νjj⏑,EEt 
Münſter, 25. Okt. [Neue kath. Gemeinde.] Im „Weſtf. 
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zu der Loͤfung, welche die Frage wegen der en 
Re terung N 
au 1125 


Ereigniffe bisher nicht begeiſtert. — ungeheure Aufſehen hat bei 
uns ein an franzöfiſche Juſtände anknüpfender Artikel der Oeſtr 


age nach ihrem Erſcheinen in mehr als 


eſammte unabhängige Preſſe unſeres Landes, zarte 
N onnener ö er Aufnahme, ja der Erwäh⸗ 
ef als de Keil, ſich der A ande stelle Wien 
al sfreund“ machen 
davon eine traurige Ausnahme. Ueber die Quelle des Artikels kann 
kein Zweifel befteben. Und ſolche empörende Monſtroſitäten . 
man in die Welt, nur um für das eue kathsliſche Ehere 


5 1 eine 
Lanze brechen und um die maaßloſe Erweiterung des Eh 


Pied ee poſition gegen das aus vielhundertſal agen Schaf 
geht ja nur dahin, 
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das t nicht eine Laſt und 


daß das Ehehinderniß der Blutsverwandtſchaft und Schwägerſchaft 
7 achten (bürgerlichen) Grad, alſo 12 inkl. zu den Saen 
von Geſchwiſter⸗Kindern, ausgedehnt wird, eine Ausdehnung, zu 
der weder die Geſundheitslehre, noch die religiöſe Moral, ſondern 
nur die Rückſicht auf den Seckel der dispenſirenden Tribunale und 
auf die Beförderung des Einfluſſes gewiſſer Kreiſe in die Familien⸗ 
verhältniſſe ein zureichendes Motiv bieten. Das Lob, „ein wohl⸗ 
überlegtes Werk der Weisheit und tiefen Kenntniß der e be 
lichkeiten der Menſchennatur zu fein“, gebührt ng aufgehobe⸗ 
nen bürgerlichen Ehegeſetz, nicht den an Stelle de ſelben eingeführ⸗ 
ten kanoniſchen Satzungen. Oder will man der Welt im Ernſte 
einreden, daß, nach erfahrungsmäßigen e de auf dem Ge⸗ 
biete der Wiſſenſchaft, Kinder aus einer Ehe, die der Tauf⸗ oder 
Firmpathe mit dem Täufling oder Firmling abschließt, kraft der 
„geiftlichen Verwandtſchaft“ zwiſchen den Eltern, in Gefahr find, 
blödfinnig, epileptiſch oder Mißgeburten zu werden? Das neue 
Ehegeſetz nimmt die leichtſinnigen Eheverlöbniſſe, denen ſchon das 
römiſche Recht mit gutem Grund ihre Kraft nahm, in Schutz, nicht 
aber die väterliche Gewalt; Ehen von minderjährigen, ja von un⸗ 
mündigen Kindern hält es trotz des Widerſpruches des Vaters auf⸗ 
recht; wenn aber Leute heirathen wollen, die im achten Grade ver⸗ 
wandt jind, dann legt es ein Veto ein und belehrt uns darüber, 
daß ſolche Ehen „Kränklichkeit der Kinder, Unfruchtbarkeit und 
Erbübel aller Art im Gefolge haben“. Man kann es in der That 
dem Auslande nicht verargen, wenn es ſagt, daß Vieles, was in 
Oeſtreich geſchieht, ein unerklärliches Räthſel ſei. Uns, die wir den 
Dingen naher ſtehen, ſind die räthſelhaften Erſcheinungen freilich 
jehr erklärlich. Wir wiſſen, wo das Uebel figt, ſchämen uns aber, 
eutlicher davon zu reden. (Sp. 3.) 

— [Das Konzil; Seidenraupenzucht.] Geſtern fand in 
der Domkirche zu St. Stephan die zweite öffentliche Sitzung des 
Provinzial⸗Konzils unter den herkömmlichen Förmlichkeiten ſtatt. — 
Der offiziellen Mailänder „Gazzetta“ ennehmen wir, daß unter 
den Auſpizien des Erzherzogs Ferdinand Max die Grafen Caſtellani 
und Freschi eine Reiſe nach China unternehmen werden, um da⸗ 
ſelbſt eingehende Studien über die Seidenraupenzucht zu machen, 
und namentlich zu unterſuchen, ob eine Verpflanzung der chine⸗ 
iſchen Raupen in das Abendland räthlich und nützlich ſei. Es 

bereits Beſtellungen auf 20,000 Unzen Ginefiichen Raupen⸗ 
amens eingelaufen. 

Hannover, 26. Okt. [Die Bürgervorſteherwahlen; 
pr und Omnibus; Barfüßermönche.] Magi- 
ſtrat und Bürgervorſteher in Hildesheim haben dieſer Tage beſchloſ— 
ſen, bei der bevorſtehenden Wiederholung der Wahl eines Bürger⸗ 
vorſtehers auf das Wegbleiben der Wahlberechtigten eine Strafe 
von 10 Groſchen zu ſetzen. Ein Theil der beſchließenden Kollegien 

immte gegen dieſe Maaßregel, weil ſie zur Ausübung eines bür⸗ 
gerlichen Rechts Niemand e drängen wollen, damit 

N 8 ür die ärmeren Bürger eine Härte 
werde. Die Mitglieder dagegen, welche für die Strafandrohun 
ſtimmten, hofften die Bejeitigung der neuen Beſtimmung der rev 
dirten Städteordnung, welche den Nothſtand verurſacht Me Beſtim⸗ 
mung nämlich, daß ½ der Wahlberechtigten an dem Wahlakte Theil 
nehmen müſſen, um eine gültige Wahl zu Stande zu 8 da⸗ 
durch am erſten zu erreichen. — Die Fahrpreiserhöhung auf unſeren 
Eisenbahnen ruft fortwährend neue Omnibuslinien ins Leben. Für 
die Strecke Bremen⸗Verden iſt eine ſolche zunächſt für die Dauer 


des Freimarkts in Bremen eröffnet; während die Fahrtaxe der Eiſen⸗ 


bahn hin und zurück 1 Thlr. beträgt, fahren die Omnibus für 20 
Nor. — Aus Oſtfriesland berichtet man, daß ſeit vergangenen 
Sonntag in der Moorkolonie Rütenbrook drei Barfüßermönche an⸗ 
weſend ſind, welche dort predigen und einen Mäßigkeitsverein zu 
ſtiften gedenken. (M. 3.) 


Ein ſchleſiſch es Provinzialbild. 


Wenn ich Ihnen nichts über die Feier des 15. Oktober ſchrieb, 
ſo werden Sie und Ihre Leſer deshalb wohl eben ſo wenig meinen 
patriotiſchen Sinn, als den der Breslauer überhaupt in Frage 
hen; ich ſchweige deshalb, weil Gefühle ſelbſt durch die beredtſten 
orte nicht ausgedrückt werden können, und daß von unſres Rath⸗ 
aueh Thurme die Fahnen in des Vaterlandes und der Stadt Far⸗ 
en herniederwehten, daß in allen Anſtalten patriotiſche Akte ftatt- 
fanden, daß alle politiſchen Vereine geeignete Feſtfeiern anſtellten, 
daß iſt bei der innigen Verbindung des 47 mit ſeinen 
Herrſchern und bei dem Patriotismus, den Breslau durch ſeinen 
Magiſtrat und ſeine Stadtverordneten neuerdings ſo offenkundig 
entwickelt, vorausſetzen, und darüber haben Sie alle Jahre Berichte 
ebracht, jo daß Sie mit Aenderung einiger Namen getrost die 
babe wieder abdrucken könnten. Langweilt es Sie und Ihre 
ſer nicht, ſo möchte ich Sie zur Abwechslung einmal von Breslau 
aus nach dem Orte entführen, an dem ich den Abend des 15. Okto⸗ 
bers zugebracht, nach — Wanſen. Ihre Leſer müſſen aber in der 
eographie beſſer als die Franzoſen bewandert, oder Tabakraucher 
ein, um dieſen Ort wenigstens dem Namen nach zu kennen, und 
da ich das Eine oder das Andere, wenn nicht Beides, vorausſetzen 
darf, jo will ich mich weiterer geographiſcher Erpektorationen ent- 
en und nur erwähnen, daß Wanſen 2¾ Meilen von Brieg auf 
der Straße nach Strehlen und von dieſem 1 ¼ Meile entfernt iſt 
und daß Wanſen und jeine Umgegend die vaterländiſche Havanna 
iſt, aus welcher Tabaksblätter und fertige Cigarren nach Bremen 
wandern, oder doch geſchafft werden und von dort als importirte 
Waare in den Handel kommen. Ich hatte zum erſten Male das 
Vergnügen, Jo Bi gehen Scholle des Vaterlandes br betreten, 
und habe da jo Viel gesehen und gehört, daß ich Sie ſehr gern mit 
einigen Notizen beglücke und Sie bitte, dieſelben nicht in den gro⸗ 
ben, unerſättlichen Papierkorb der Redaktion werfen zu wollen, 
enn Ihre Leſer würden dadurch das Meiſte verlieren. Ich kam ge⸗ 
gem 6 Uhr Abends in Wanſen an; die Sonne hatte ſich müde ge: 
aufen und guckte nur noch mit ſchon alb geſchloſſenem Auge auf 
die Erde, geſtattete jeden) noch ein halbes Sind en, Häuſer und 
Leute ohne Laterne zu erkennen. Unter Laterne meine ich nämlich 
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kommend, mit Gefolge hier ein. Dem Vernehmen nach werden die 
Herrſchaften ſich nach Hannover begeben, um ihren königl. Ver⸗ 
wandten daſelbſt (die 1 Bec iſt bekanntlich eine Schweſter der 
Frau Großfürſtin) einen Beſuch abzustatten. 


Mecklenburg. Schwerin, 25. Okt. [Zur Beurthei⸗ 
lung der lutheriſchen Konferenz in Rothen moor] wird 
der „Prot. Ztg.“ folgende Aeußerung eines lutheriſchen mecklenbur⸗ 
giſchen Geiſtlichen mitgetheilt: „Ich nahm an der Verſammlung 
in Rothenmoor noch im vorigen Jahre Theil. Hart an der pom⸗ 
merſchen Grenze wohnend, verlangte man von mir in jener Ver⸗ 
ſammlung, zu wiſſen, wie ich es halte, wenn Mitglieder der be⸗ 
nachbarten unirten Kirche in meiner Gemeinde zum heiligen Abend⸗ 
mahl gingen, was nicht ſelten hinſichtlich der aus dem Nachbar⸗ 
lande in meine Gemeinde überſiedelten Dienſtboten der Fall iſt. 
Ich entgegnete: beſonders dieſerwegen habe ich eingeführt, daß 
ſchon am Freitage vor der angekündigten Abendmahlsfeier diejeni⸗ 
gen Mitglieder meiner Gemeinde, welche Theil zu nehmen begeh⸗ 
ren, Abends eine Stunde zu mir kommen. Mit allen dieſen, vor⸗ 
zugsweiſe aber jenen der unirten Kirche Angehörigen, gehe ich die 
5 Hauptſtücke des lutheriſchen Katechismus durch, frage Letztere 
namentlich, ob der Inhalt des 5. Hauptſtücks ihr FAN: tiges Be⸗ 
kenntniß ſei. Geloben fie mir ſolches, laſſe ich ſie zur Beichte und 
Abendmahlshandlung zu. Da verlangte man von mir Seitens 
jener Konferenz: ſolchen zum Abendmahl nach ſtreng lutheriſchem 
Ritus zugelaſſenen Unirten vorher durch N das Gelübde 
abzunehmen, fernerhin nicht mehr nach unirtem Ritus das heilige 
Abendmahl zu halten. Die diesjährige Verſammlung in Rothen⸗ 
moor habe ich nicht beſucht.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Okt. [Tages notizen.] In Southampton iſt am Sonn. 
abend Morgen der Schraubendampfer „Malta“, der Peninſular und Oriental 
Company angehörig, mit dem ſchwerern Theile der Bombay⸗Poſt angekommen. 
Er verließ Alexandria am 11., Malta am 14. und Gibraltar am 18. d. Die 
Fahrt von Southampton nach Alexandria hat das Schiff „Malta“ in kürzerer 
Zeit zurückgelegt, als je ein Fahrzeug zuvor, nämlich in 10 Tagen und 13 Stun⸗ 
den, 19 Stunden, während deren es ſtill lag, mit eingerechnet. In Gibraltar 
und Malta ward noch immer die Quarantäne beobachtet. — Die Nachrichten 
aus Liſſabon reichen bis zum 19. d. Der britiſche Dampfer „Victor Emanuel“ 
und die britiſche Korvette „Racoon“ lagen noch immer im Tajo vor Anker. — 
Geſtern Nachmittag ift die auf der Fahrt von Bordeaux nach Kronſtadt begrif⸗ 
fene ruſſiſche Fregatte „Svet⸗Lana“ (60 Kanonen) in Spithead angekommen. — 
In Shields wurde am Donnerſtag die „Weſer“, ein vom Norddeutſchen Lloyd 
für ſeinen Newyork⸗Bremer Dienjt beſtellter prachtvoller Dampfer von 3500 
Tonnen, vom Stapel gelaſſen. Er kann mit Inbegriff der Schiffsmannſchaft 
700 Perſonen aufnehmen und hat Raum für 1000 Tonnen (20,000 Str.) Fracht. 
güter. Alle erdenklichen Vorſichtsmaaßregeln waren getroffen worden, damit 
das Fahrzeug beim Stapellauf nicht bis ans 5 . Ufer (der Tyne) 
anlaufe; fie bewährten ſich jedoch nur theilwelſe. Das hinabfahrende Schiff riß 
vier Anker aus dem Boden und warf große Stöße DR über den Haufen, 
ohne jedoch ſelbſt den geringſten Schaden zu erleiden. In ungefähr 14 Tagen 
wird es ſeine erſte Fahrt nach Bremen antreten. Vorgeſtern de zu Woolwich 
das Linienſchiff „Edgar“ (91 Kanonen), ein Schraubendampfer, vom Stapel. 

— [Militäriſches; unterſeeiſches Kabel.] Die vor Kurzem mit- 

etheilten neuen Rangregulationen für Militärärzte ſollen auch für den ärztlichen 
Stab der Kriegsflotte zur Geltung gelangen- — Das ie at 
nit Sac . ungen in der ae indiſcher Truppen defi⸗ 
nitive ene 2 bd aa der N uchbekleidung wird der engliſche, 
in Indien dienende Soldat künftig eine zumeiſt aus Baumwolle fabrizirte Uni⸗ 
form von grauer Farbe erhalten. An die Stelle des engen Waffenrockes tritt 
eine Blouſe, und der Schnitt der Beinkleider nähert ſich dem des franzöſiſchen 
Militärs. Die einzelnen Oberſten ſollen mit der Unfformirung ihrer betr, Regi⸗ 
menter betraut werden, und beziehen dafür die nöthigen Gelder vom Kriegsmi⸗ 
niſterium. — In der Henley ſchen Fabrik in Greenwich iſt jetzt ein 240 Miles 
langes unterſeeiſches Kabel, welches die Inſel Tasmania mit Victoria (in Auſtra⸗ 
lien) verbinden ſoll, fertig zu ſehen. Es kommt von Kap Otway in Victoria 
nach Kings Island in Baß e Straße, und vom Merſey nach Georgetown Headt, 
dem Eingange in den Hafen von Launceſton (in Tasmania) zu liegen. Es wiegt 
80 Ctr. pr: Bus iſt im Uebrigen ganz nach dem Muſter des im Kanale lie⸗ 


laſſen werden darf, namentlich iſt auch den Klöſtern und Geiſtlichen überhaupt 
verboten, er ichen Kinder vor dem 12. Jahre aufzunehmen. 9 


och wichtiger 
ulle des Papſtes Clemens XIII. vom 9. Febr. 1764; danach ſprach 


eine Handleuchte, denn die Straßenlaternen werden nur bei beſon⸗ 
deren Veranlaſſungen in Wanſen angezündet. Was ſoll ich nun 
erſt die Häuſer, meiſt einſtöckig, ſchön 116 und grün angeſtrichen, 
und mit Hürden zum Trocknen der Tabaksblätter verſehen, beſchrei⸗ 
ben; ich hatte bald genug geſehen und der Leſer — der kann ſich's 
leicht denken. Menſchen wollte ich ſehen, beobachten, das iſt ſo 
meine Paſſion. Ich ſcheide jedoch die Menſchen in zwei Klaſſen: 
in ſolche mit und in ſolche ohne — Schnupftücher, und da — ich 
denn zu meinem Leidweſen geſtehen, daß von der erſtern Art mir 
lange kein Individuum begegnen wollte; von der zweiten Sorte ſah 
ich wohl mehrere vor den Häuſern ſtehen mich verwundert an⸗ 
ſchen und wenn's hoch kam, mit einem: Gelobt jet Jeſus Chriftus! 
anreden; beſonders zahlreich aber war der Nachwuchs dieſer Kate⸗ 
gorie der Menſchen auf dem Ringe vertreten. Ja, ich glaubte mich 
um zehn Fahre zurückverſetzt, und träumte von Katzenmuſiken und 
der 5 als ich die edle Jugend ſich ganz in meiner Nähe zuſammen⸗ 
trollen und ſo mörderiſch durche nanderſchreien, mit einer großen 
Peitſche knallen und Kupferhüſchen zerſprengen hörte. Es waren 
das Alles aber, wie man mir mittheilte, nur Kundgebungen 
der Freude an dem Feſte des Preußenvolkes. 

Nachdem ich mit dem Stadtverordneten⸗Vorſteher von Wanſen 
das Geſchäft, welches mich dahin eführt, 1 und von ihm 
erfahren, in welcher Reſtauration die Nobleſſe Abends zuſammen⸗ 
komme, auch eine Einladung dahin Haie jedoch auch gehört, 
daß es in dieſer Reſtauration nur — Bier gebe, le ich auf An⸗ 
rathen Reichert's Gaſthof, um doch auch meinem Magen den ich 
aus Verſehen nicht in Breslau gelaſſen, eine kleine Freude zu ma⸗ 
chen. So ein Magen iſt auf Reiſen ein höchſt widerwärtiger Be⸗ 
9 und Der würde fs ein Verdienſt um die Menſchheit erwer⸗ 

en, welcher eine Aufhewahrungs⸗Anſtalt für dieſelben etabliren 
wollte. — Ein gemüthlicher Krakehl welchen der Beftger des Gaft- 
hofes mit obligater Prügelei zum Beſten gab, feierte meinen Ein⸗ 
tritt. Auf die Nag an dan Pächter: Was es zu effen gäbe? ver⸗ 
nahm ich das troſtreiche Wort; Was Sie wünſchen! O, welche 
Hoffnung! Nun denn, was für Braten haben Sie? Braten? Ja, 
Braten — den hats nicht! Nun aber doch Fleiſch? Fleiſch? Nu, 
hären Se og, das Fleiſch iſt — alle geworden! Was giebt es denn 
da? Nu, — Rühreier! Iſt das Alles, was ich wünſche? Nu ja! 


Lavaud den Befehl ertheilt, mit dem „Donauwerth“ und dem „Aufterlig* wieder 


der Papſt, nachdem er in einer allgemeinen Verſammlung die Meinung der Kar ⸗ 
dinäle und Generalinquiſitoren über die heimliche Taufe eines jüdiſchen Kindes 
gehört hatte, die Strafe der Verbannung gegen diejenigen aus, welche die Taufe 
vollzogen hatten, obgleich dies Katechumenen waren, und befahl, das Kind den 
Eltern zurückzugeben. Endlich theilt der „Courrier de la Moſelle“ noch den 
Wortlaut eines Erlaſſes des Generalinquiſitors in Avignon vom 20, März 1776 
mit, wodurch im Namen des Papſtes und des heiligen Offiziums ſtrenge verbo- 
ten wird, jüdiſche Kinder zu taufen oder damit zu drohen oder zu behaupten, ſie 
ſeien getauft; ferner iſt unterſagt, jüdiſche Kinder unter dem Vorwande, ſie zu 
taufen oder in der chrijtlichen Religion zu unterrichten, oder weil fie getauft 
ſeien, ihren Eltern zu entführen, alles das bei Leibesſtrafe, oder ſelbſt bei Strafe 
der Galeeren für die Männer und der Auspeitſchung auf den Straßen für die 
Frauen. Das „Siecle* findet die Züchtigung ein bischen ſtreng und will ſie den 
Mitgliedern des 2 Offiziums, jp wie den Herren vom „Univers“ gern er⸗ 
laſſen, wenn ſie nur Buße thun und das Kind ſeinen Eltern wieder zurückgeben. 


Frankreich. 

Paris, 25. Okt. [Der portugieſiſche Konflikt; die 
Mortara⸗Angelegenheitz das neue Adels⸗Geſetz; Ver⸗ 
miſchtes.] Der „Conſtitutionnel“ feiert den Erfolg Frankreichs, 
den die neueſte Liſſaboner Depeſche vom 23. gemeldet. Er meint, 
Frankreich habe mit ebenſoviel Edelmuth wie Weisheit die vom 
„Charles Georges“ ausgeführte Unternehmung geregelt, daß es ſeine 


Pflicht war, ein Schiff zu beſchützen und in der Achtung zu erhalten, 


welches ſich ſelbſt, die Geſetze ſeines Landes und die Flagge achtete, 
unter deren Schuß es fuhr. Er meint ferner, durch die Nachgiebig⸗ 
keit Portugals ſei der Grundſatz, daß ein Schiff, welches die vom 
Geſetz von 1852 vorgeſchriebenen Papiere und einen Beamten der 
Regierung mit ſich führe, weder abſichtlich, noch aus Irrthum feſt⸗ 
gehalten und konfiszirt werden könne, von neuem unwiderruflich 


anerkannt worden. Mit froher Ausficht in die Zukunft Bra die 


Erwartung aus, daß ſich keine Gelegenheit wieder bieten möge, auf 
die Verhandlungen wegen des 


lonien ſcheint ihm nun im Prinzip geſichert, und Portugal giebt er 
den Troſt, daß es, indem es das Böen feiner Kolonlalbeunten 
desavouirt, deshalb noch keiner Einſchüchterung nachgegeben habe. 
Das Schiff iſt nach der Liſſaboner Depeſche alſo ausgeliefert, der 
Kapitän freigegeben, und Portugal . Gch daß es der Vermitte⸗ 
lung einer dritten Macht bedarf, eine chädigung von 180,000 
Frs. zahlen, von denen 50,000 der Wittwe eines chiffsbeamten 
beſtimmt find, der in den Gefängniſſen von Mozambique geſtorben 
iſt. — Was die Mortara⸗Angelegenheit betrifft, 5 glaubt man, daß 
die Idee, durch eine „Monikeur“⸗-Note in den Streit einzugreifen, 
reſp. ihn zu beendigen, aufgegeben ſei. Aus Rom iſt der Sekretär 
der dortigen franzöͤſiſchen Geſandtſchaft, Graf Breteuil, hier ange 
kommen, man weiß aber noch nicht, ob ſeine Reiſe durch jene Ange⸗ 
legenheit motivirt iſt. — Als das neue Adelsgeſetz vom 28. Mat 
affe Jahres zu Stande gekommen war, wurde den Gerichten in 
offizieller Weiſe Schonung und D ! eziell 
wurde ihnen zur Pflicht gemacht, ohne miniſterielle Autoriſation 
keinen Prozeß wegen Anmaaßung des Adels anzuſtrengen. 
Geſetz iſt daher bis jegt ein todter Buchſtabe geblieben, doch ver⸗ 
ſichert man, daß der € e rer, nun dem Staatsrath einen 
Entwurf zur Einrichtung eines T welches der heraldiſchen 
Kommiſſion in Belgien entſpräche, vorgelegt habe. — Der Staats- 
rath ſoll ſich nächſtens auch mit einem Geſezentwurf zu beſchäftigen ha⸗ 
ben, welcher die landwirthſchaftlichen Verſicherungen vom Staate 
abtrennen und der Privatunternehmung zuweiſen werde. — Die 
z Patrie“ tritt mit einiger Wärme gegen die Nachricht auswärtiger 
Blätter auf, wonach Frankreich in fünf große Civilgouvernements, 
entſprechend den fünf Militärbezirken, getheilt werden ſolle. — Die 
Reiſe des Hofes nach Compiegne ſoll nun doch für den 4. Novem⸗ 
ber e ſein. (Z.) i in uma 
& 


Tagesbericht.] Der Streit in Liſſabon iſt beigelegt. Ueber die er⸗ 
haltene Entſchädigungsſumme ſchweigt der „Moniteur“ zwar, doch ſagt man 
hier, die Regierung Frankreichs habe die Anſprüche der Rheder des „Charles 
Georges“, die ſich auf 500,000 Fr. belaufen ſollten, auf 180,000 Fr. ermäßigt, 
die portugieſiſche 1 1 erbiete ſich ihrerſeits jedoch, nur 30,000 Fr. zu 
zahlen. Die engliſchen Blätter behaupten auch, der König von Portugal hätte 
nur unter Proteſtation nachgegeben. Der neminiſter hat dem Vize⸗Admir 


nach Hauſe zu kommen. — Die Bagno's, welche durchſchnitllich ſchwere 


Alſo Rühreier! Och eene jute Jabe Jottes! — Während ich in einer 
nothdürftig mit einem Lichte erhellten Billardſtube der Zubereitung 
dieſer Rühreier mit einer gewiſſen Rührung auge faul ich 
die Ehre, zwei Münſterberger Garnhändler ſich mir als Geſellſchaf⸗ 
ter beigegeben zu ſehen, von denen der Eine, nachdem er nur e 
ang gen daß ich kein Konkurrent von ihm wäre, die Schleuſen ſei⸗ 
ner Beredſamkeit öffnete und in vollen Zügen ſeiner Suade freien 
Lauf ließ. Da durch erfuhr ich Viel, aber ich ſchweige gern, obgleich 
Schweigen ſonſt nicht meine Sache iſt. Nach den verzehrten Rühr⸗ 
eiern kam würdevolle Vorſtellung meiner Wenigkeit bei der No⸗ 
blefje des Ortes, geiſtreiche Unterhaltung mit derſelben zum Nach⸗ 
tiſch, dann kehrte ich in meinen Gaſthof zurück aus dem mir laute 
gan entgegenſcholl. Um zu meinem 1 zu gelan⸗ 
gen, mußte ich durch — den Tanzſaal, an deſſen Eingang eine Da’ 
moniſche Geſtalt, gegen die Cerberus eine Venus war, ein Sechſet 
Entree von Denen abverlangte, welche die Myſterien des Tanzes 
genießen wollten. Mich ließ man ohne dieſen Tribut durchziehen; 
und doch war das Bild, welches ſich beim Eintritt vor mir auf 
rollte, mehr, als einen Sechſer werth! — Kinder, die ihre erſten 
Schuhe noch nicht ausgetreten, wenn ſie überhaupt ſchon Schuhſoh⸗ 
len getreten, „Mannsbilder“ und „Frauenzimmer“ aller nachfol⸗ 
enden Altersklaſſen bis über die Majorennität hinaus, Letztere in 
Hemdeemeln mit gewaltigen Schürzen, Erſtere mit Rock ode! 
Jacke, füllten den Gaal, in dem ein dne fe uz wenigsten 
wollte mir dies nach ſeinem mehlreichen Rode ſo vorkommen un. 
eine „Dame“ in 0 warzem Kleide und mit rother Pepita = 
Hauptfiguren abgaben. Morpheus und Apollo ſtritten, ermüdet w. 
7 war, lange um meinen Beſitz; erſt nach Mitternacht pcie ehe 
aber ab; die Baßgeige lehnte zubig in einem Winkel und die groß 
Trommel, welche mein Trommelfell hart mitgenommen, da 0 
eine dünne Wand mich von den rg ſchied, ſeufzte nur nes ei 
verſtohlen in Folge der Schläge, die ſie erhalten. Ich aber war we 
nächſten Morgen jo gaudirt von Allem, was ich in Wanſen e 
gehört, erlebt, daß ich die Poſt, welche mich um 8 Uhr na jem 
ngen ſollte, nicht abwartete, ſondern um %,7 Uhr aus Wan. 
— fortlief und zu % er Zeit mit der Poſt in Brieg anlangbe 
Ja, wer nur eine Reiſe thut, der kann auch was erzählen! |, 
Breslau, im Oktober 1858. n 


f Charles Georges“ zurückzugehen. 
Das Engagement von Negern für die ftanzöfiſchen leidenden Ko⸗ 
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Verb 
Ende = Jahres vom franzöſiſchen Boden verf 
vier: in i 


imme 0 ert ich Capenne abzu⸗ 
ſchaffen, wo der nahe Tod, wie durch die neuejten uf t e en Unterſuchun⸗ 
iſt. 


tet den Riß des Taues, weil die vier —— an beiden Enden der englij 
— Verbindung unthätig ſind. Seit Donnerſtag ſind mehrere Waſſer⸗ 
au- Ingenieure beſchäftigt, den beſchädigten Punkt herauszufinden; es iſt aber 
noch nicht gelungen. Bis auf Weiteres nehmen daher alle Depeſchen den Weg 
von Dover nach Oſtende. — Der Oblatenorden in Marſeille hat die alte 
St. Hilarius⸗Abtei bei Menerbes gekauft, um dieſelbe ihrer urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmung zurückzugeben. — Zu Tavaux im Juradepartement find 18 Häufer ab» 
gebrannt und 24 Arbeiterfamilien an den Bettelſtab gerathen; das Feuer wurde 


empört, um an dem Feldzuge gegen Gindoman Theil 85 
d Häuptlinge an der Küfte von Afrika Urſache, daß auf dem N Gebiete 


war 
— iſt, kann ohne Zuſchußgelder g 
— — g der Rationen von Palmöl, 
Branntwein Fleiſch, und für ſchlimmere Vergehen werden fie ein oder meh» 
rere Tage an Ketten gelegt. 

— [Zur Ernt 77 


eweſ 
deich, wo die Kaſtanienernte ungemein früh erfo 


. Saen der 
Arten ofort wieder ——— and 1 0 an 
achsthum ſchon ſo weit vorge en iſt, daß, 18 W 
Seit de mi Hast dieſe zweite Ernte noch vollfontmen reif werden wird. Die 


‚Uni . in den dortigen Gebüſchen 

e 
i icht Si 1 wie im 5 

wee. duc de Geste fie wieder in Blüthe. N 

Paris, 26. Okt. [Tel. Dep.] Geſtern Morgen hat die 

portugieſiſche Regierung den „Charles Georges“ freigegeben. 

Niederlande. 


Haag, 25. Okt. nordnungen in der Militär- 
Akademie.] Wiederum hat es einen Krawall gegeben; aber nicht 
aus poli ungez garden von halbmuthigen Staatsumwälzern 
und nicht hinter den Barrikaden, ſondern wiederum von den Zög⸗ 
gen der Militärakademie zu Breda und in der Klaſſe hinter den 
Schulbänken. Ein Zögling vom 1. Semeſter hatte durch einen Kom⸗ 
militonen des 2. Jahres eine Züchtigung empfangen. Die leidende 
Partei tritt mit einer Anklage vor den Richterſtuhl des Lehrerkolle⸗ 
ums und, aufgefordert, den Thäter zu nennen erklärt fie, nichts 
weiter eröffnen zu können, als daß be abe ein Schüler des 2. Se⸗ 
meſters ſei. Der Verdacht fällt auf ein Individuum, das gegen 
die oktroyirte en heftig proteſtirte; aber die Beſtrafun 
deſſelben erfolgt, nachdem die Zöglinge des 2. Semeſters vergebli 
mehrmals aufgefordert waren, den Schuldigen anzuzeigen. Jetzt 
erfolgte eine Sturmpetition der betheiligten Kadetten, um den an⸗ 
geblich unſchuldig Verurtheilten aus dem Arreſte zu befreien. Die 
ſetzausführende Macht beharrt in Feſtigkeit und will ſich auf keine 

einanderſetzung mit den 2 einlaſſen, bevor der Thä⸗ 
nicht angegeben ſei. „Wir find keine Verräther!“ ertönt der 
— der hr svollen Militäraſpiranten, man eilt in die Klaſſe, 
derſchließt die Thür und was die Wuth der jugendlichen Hitzköpfe 
erreicht, wird zertrümmert. Als ſich die Leidenſchaften in dieſer 
Weiſe abgekühlt, 7 die Nemeſis die Umſtürzler bereits erreicht 
in der Ordre, daß ſich die malkontanten Herren Zöglinge bis auf 
weitere Beſtimmung in die elterlichen Häuſer begeben möchten. 
anche Menſchen wundern ſich über das wiederholte Vorkommen 
artiger Ungehörigkeiten und tadeln den Geiſt der jungen Leute, 
Inden es giebt auch erſonen, die den Fehler in dem Leiter der An⸗ 
alt ſuchen wollen. (3 

Sch wie i z. 

Bern, 22. Okt. [Die Genfer Ne ele⸗ 
denheit. Dem Schreiben, wodurch ſich die eidgenöſſiſchen Kom⸗ 
miſſäre beim rg in Genf legitimirten, entnimmt die „A. 
2% folgende weſentliche Stellen: ] 

„Der Bundesrath ift feſt entſchloſſen, dieſe Angelegenheit diesmal definitiv 
2 denn der Zuſtand der Dinge, nach welchem einige eder Bun. 

torität ung trotzen können, ist geeignet, die Achtung der Bundesbe- 

Erden — Sur — im Ausland zu ſchwächen. eh 
vo u t . 
der Kanten die Befehle 2 — . rn ee, als diejelben mit feinen 
Jalta Wünſchen —— u — — — e 

. ung en ü onven ’ 
fügen, —— Dit, daß ein — {ayen wir, faktiſch nichts An- 


3 


deres wäre, als die Anarchie, und daß es demnach Pflicht der Bundesbehörden 
iſt, von Anfang an gegen eine Tendenz dieſer Art energiſch einzuſchreiten. Wir 
offen, daß —— Anweſenheit in Genf dazu dienen wird, auch zu einer ſchnellen 
öſung der entſtandenen Mißverſtändniſſe beizutragen.... In Folge des Vor⸗ 
ſtehenden richten wir heute noch einmal das Verlangen an Sie, und erſuchen Sie, 
g it, ſich bereit zu erklären durch Ihre eigenen Behörden, unterjtüßt von unſerer 
Mitwirkung, im Sinn Ihrer frühern Beſchlüſſe, zur Vollziehung der Punkte der 
| Verhandlung, die im lepten Big ſtattgefunden, und ſeither in suspenso ge 
blieben iſt, zu ſchreiten, in der Meinung unſererſeits, daß durch Ihre freiwillige 
Vollziehung deſſen, worüber man damals 8 ToTaneh, die Autorität Ihres 
Kantons, die Sie oft 5 1 55 haben, auf dieſe Weiſe am beſten gewahrt bleibt. 
Wir können denz 6 it. daß der hohe Stand Genf länger den Bundes⸗ 
behörden die Erfüllung von Pflichten oder Verbindlichkeiten verweigern wolle, 
welche alle andern eidgenöſſiſchen Stände ohne irgendwelche Schwierigkeiten an ⸗ 
erkannt und adoptirt haben, denn man verlangt von Genf nicht mehr und hat 
nie mehr verlangt. Wir glauben alſo diesfalls, an den Patriotismus des hohen 
Standes Genf und ſeiner Behörden appelliren zu können. Indem wir den bal⸗ 
digen Empfang einer dem gegenwärtigen Verlangen günſtigen Antwort gewär⸗ 
tigen, erneuern wir ze.“ N 0 
— [Beziehungen zu Preußen.] Die preußiſche Regie⸗ 
rung hat das erſte Zeichen der Wiederanknüpfung eines freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs mit der Eidgenoſſenſchaft gegeben. Das 
königl. Handelsminiſterium hat nämlich durch den in Bern reſidi⸗ 
renden Geſandtſchafts⸗Kanzler Berlencourt dem Bundesrathe den 
Wunſch eröffnet, über einige Punkte der ſchweizeriſchen Telegraphen⸗ 
Einrichtungen Auskunft zu erhalten, worauf das eidgenöſſiſche Poſt⸗ 
Departement den Auftrag erhielt, in gewohnter Weiſe zu entſpre⸗ 
chen. Bei dieſem Anlaſſe außerte ſich hier mehrfach die Erwartung, 
es dürfte nunmehr auch die Zeit nicht fern ſein, wo der Posten der 
preußiſchen Geſandtſchaft ſeine Wiederbeſetzung fände. (K. 3) 


Bern, 24. Okt. [Rückſchritte; Appenzeller Verfaſſung; 
ein alter Tunnel; Weinertrag.] Die Freiburger er 
ſetzt ihren gefinnungsvollen Krebsgang fort. Sie thut Schritte 
beim heiligen Stuhl, um die von der liberalen R 11 
chafften, hoͤchſt überflüſſigen Feiertage 2 45 uſtellen. Sie hat 

er die Unterſuchung über die beſtrittene Wahl des e 
Chorherrn Gottrau zum Pfarrer in Freiburg dem päpſtlichen Ge⸗ 
1 8 7 9 5 He Aer alſo eine fremde Macht zur Richterin 
über einheimiſche Angelegenheiten gemacht. — Der ee ne 
von Apremell A. Rh. hat eine Kommiſſion beſtellt, um die beſchloſ⸗ 
jene Verbeſſerung der Geſetze anzubahnen. Die neue Verfaſſung 
ſoll mit Frühjahr in Kraft treten. In derſelben tft die Sitterſcheide 
aufgehoben und die Landesgemeinde als freie Wahlbehörde nicht 
mehr daran gebunden, aus den Bezirken vor und hinter der Sitter 
je eine gleiche Zahl Landesbeamte zu wählen. Nicht mehr 10, ſon⸗ 
dern 7 Landesbeamte werden künftig die „Standeskommiſſion⸗ 
bilden. Die Wahl des Vertreters im eidgenöſſiſchen Ständerath iſt 
dem Großen Rath 3 und der oberſten Gewalt der Landes⸗ 
gabe ade Der u Rath beſteht aus den Vertretern 

er G en und den 7 esbeamten. w e Aende⸗ 
rung iſt die Trennung der Gewalten. In alter Zeit beſaß Appen⸗ 
zell das Alen daß Gericht und das Gaſſengericht, ließ es ſich aber 
1620 bein en, daß der Große Rath dieſe unabhängigen richterlichen 
Behörden auflöfte und deren Befugniſſe für 5 ſelbſt einſtrich. 
Dieſe gefährliche Vermengung der Gewalten zu beſeitigen, ſcheiterte 
bei der Berfaffunge-Neviin von 1834 am Mißtrauen des Volkes, 
iſt aber 115 endlich gelungen. Es wird nunmehr ein ende 
anch t, das als letzte Inſtanz dem Großen Rath die bürgerliche 

Strafrechtöp ege abnimmt. Unter demſelben wirkt das Polizei⸗ 
und Kriminalgericht. Auch den Gemeinden ſind beſondere Gemein⸗ 
degerichte geſtattet. Der Advokatenſtand bleibt nach wie vor aus 
Appenzell verbannt. Das Ländchen hat alſo denſelben Entwicke⸗ 
lungsgan genommen, den andere Länder inne hielten: erſt die alt⸗ 
germaniſchen einfachen Einrichtungen für freie Männer, dann die 
ausgeklügelte römi Önelehtte, abſolutiſtiſche Bedrückung endlich 
veredelte 16 bel tellung der alten Freiheit. — Bei Durchbrechung 
des Hügels bei Hageneck am Bieler See mittelſt Tunnel, um das 
dortige große Moos zu entſumpfen, hat die Berner Torfgeſellſchaft 
einen etwas 9 liegenden Tunnel aus alter Zeit entdeckt, von dem 
keine Seele mehr etwas wußte. Man hat große Mühe gehabt, die 
aus dem alten in den neuen Tunnel ſich ergießende Maſſermaſſe 
zu bewältigen. — Der Weinertrag von Waadt wird auf 9 ½ Mill. 
Fr., der der K 80 Schweiz (77,000 Juchart) auf 46 Mill. Fr. 


berechnet. ( 
Italien. 


Neapel, 10. Okt. [Erdſtöße.] In Lecce, Brindiſi, Taranto 
und Bari ſind ſtarke Erderſchütterungen, ohne jedoch Schaden zu 
verurſachen, vorgekommen. 

Turin, 22. Okt. [Villafranca.] Die ruſſiſche Dampfſchiff⸗ 
fa feen dl von De entwickelt in Villafranca eine ungemeine 
Thätigkeit und Alles läßt vermuthen, daß das dort zu errichtende 
Marine⸗Etabliſſement in einem Fallen Maaßſtabe aufgeſtellt 
wird. Statt eines beſcheidenen ohlenmagazins, ſieht man dort 
großartige Konſtruktionswerkſtätten entſtehen und die Kontrakte, 
welche die Adminiſtration für den RR eig Bezug einer enor⸗ 
men Quantität von Schiffsbauholz ae en, deuten an, daß hier 
ein mächtiges Werft für ruſſiſche 8 ndels⸗ und Militär⸗Marine 
geſchaffen werden ſoll. Es weilen bereits Beamte und Offiziere der 
ruſſiſchen Flotte im neuen moskowitiſchen Hafen. In Nizza wei⸗ 
len 74 viele Ruſſen, die mit dem uten Villafranca in ſte⸗ 
tem Verkehr ſtehen. Eine große Anzahl Ruſſen iſt für dieſen Win⸗ 


a 


ter in Nizza 20.1. 
Nizza, 20. Okt. [Hohe Gäſte.] Am 17. kamen die Groß⸗ 
fürſtin Katharina von Rußlaud und ihr Gemahl, der Herzog Georg 


von Mecklenburg⸗Streliz, auf dem „Malfatano“, einem ſardiniſchen 
Dampfſchiffe, auf dem fie ſich in Genua eingeſchifft hatten, in Nizza 
an. Sie wurden am Landungsplatze von dem General⸗Inetendan⸗ 
ten empfangen und von einer g ene Karabiniere 
bis an das für ſie in Bereitſchaft gehaltene Hotel geleitet. Ihre 
Ankunft wurde mit einer Salve von 21. Kanonenſchüſſen begrüßt, 
und die Muſik des zu Nizza in Garniſon liegenden Regiments 
brachte ihnen unter den Fenſtern ihrer Villa eine Serenade. In 
wenigen Tagen wird auf der Villa Avigdor der König von Würt⸗ 
temberg erwartet. Der Großfürſt Konſtantin, der auch im Laufe 
dieſes Monats nach Nizza kommen ſollte, wird erſt in ſechs Wochen 
daſelbſt eintreffen. N 

nin Spanien. 


Madrid, 21. Okt. [Tages hericht.] Die Wahl-Nachrichten 
lauten von allen Punkten günſtig für die Regierungs⸗Kandidaten. — 
Durch die ie Witterung Find faſt alle Poſten im Rückſtande. 
Die See iſt ſo ſchlimm, daß die Fregatte „Perla“ mit dem Reſte 


geſetzbuch für die Turkei it von dem a 


deſteuer⸗ 


der nach Kuba beſtimmten Truppen nicht von Kadir auslief. — 
Der Kriegsdampfer „Pizarro“ ging von Alicante mit Truppen nach 
Kuba ab. — Die gegen Marokko beabſichtigte ſpaniſche Expedition 
wird vor nächſtem Frühjahr nicht ſtattfinden, da die Cortes erſt 
über die Nothwendigkeit beſchließen ſollen. Die Expedition joll ſich 
übrigens nicht in das Innere von Marokko wagen, ſondern einfach 
die Riffpiraten zurückdrängen und die Vertheidigungslinie der Ko⸗ 
lonie frei machen (ſ. unten). 810 
(Eine Depeſchel vom 25. Okt. meldet: Die „Gaceta - 
veröffentlicht ein Dekret, betreffend die Reorganiſation der Friedens⸗ 
gerichte. — Die portugieſiſche Regierung ſiegt überall in den Par⸗ 
tial⸗Wahlen. — Man erwartet die Veroffentlichung eines Dekrets, 
welches die Einführung von Tabak von den Philippinen nach Spa⸗ 
nien begünſtigen und die Ankäufe hieſiger Häuſer bei den Pflanzern 
in den Vereinigten Staaten, Virginia und Kentucky zum Vortheil 
dieſer Kolonien vermindern wird. — Die „Novedades“ melden, 
daß die Riff⸗Expedition unter General Prim beſchloſſen iſt; die 
Truppenzahl wird auf 1200 Mann angegeben.“ 
Rußland und Polen. f 
Petersburg, 22. Okt. [Die Feuersbrunſt in Liwny.] 
Wir haben kürzlich den Brand der Stadt Liwny, die im Gouverne⸗ 
ment Orel an der Sſoſſna liegt, gemeldet und hören darüber nach⸗ 
träglich Folgendes: Das Feuer brach am 26. Sept., Nachmittags 
um 3½ Uhr, aus und hatte bereits um 6 Uhr 200 ir in Aſche 
gelegt, indem der ſtarke Wind und die ungenügenden Löſchanſtalten 
es unmöglich machten, dem Verderben Einhalt zu 5 as Feuer 
brannte die ganze Nacht hindurch und zerſtörte fat ſämmtliche in 
der Stadt augeſpeicherte Hanfvorräthe; auch die einzige Apotheke der 
Stradt brannte ab. Die 67 unter den Bewohnern iſt groß; ſie 
würde gleichwohl noch größer ſein, wenn es nicht dem zu den dies 
jährigen Herbſtmanövern dorthin gekommenen Infanterie⸗Regiment 
Selingo unter dem Kommando des tapfern Generals Selow ge 
lungen wäre, durch thätigen Antheil an der dae des Brandes 
wenigſtens einen Theil der Häuſer und einige Hapſeligkeiten zu retten. 
Warſchau, 26. Oktober. [Fürſtin M. Radziwill . 
In Warſchau it in dieſen Tagen die Fürſtin Martha Nadziwill, 
Wittwe des Fügten Dominik Radziwill, ehemaligen Ache 
von Lithauen, im 90. Jahre ihres Alters verſtorben. Das Leichen⸗ 
begängniß war ſehr feierlich und das Gefolge überaus zahlreich. 
Voran folgten eh die Leidtragenden, der Statthalter des Kö⸗ 
nigreichs Polen, Fürſt Gortſchakoff, nebſt Gemahlin, und der Mi- 


litärgouverneur von Warſchau, General Paniutin. 


Dänemark. ur ze 
Kopenhagen, 23. Okt. [Vom Reichstage. Das Fol⸗ 
kething hat no den beiden letzten Tagen mit dem Kirchenverfaſ⸗ 
BR: age beſchäftigt. Dieſe Verhandlungen hatten nur in 15 
ern ein Intereſſe, als ſie die feindſelige Stimmung vieler Mitglie⸗ 
der, beſonders der bäuerlichen gegen die Geiſtlichkeit, bekundeten. 
Man ſprach ſeinen Haß gegen jede Art von Hierarchie unverholen 
aus, ohne zu bedenken, daß bei der jetzt grumbjäglich beſtehenden 
Trennung der bürgerlichen und kirchlichen Verhältniſſe Niemand 
gezwungen iſt, ſich der Kirche anzuſchließen. Auch die rechte Seite 
der Verſammlung (Tilliſch⸗Bliren⸗Finecke) erklärte 85 gegen den 
Vorſchlag, weil fie überhaupt die geienaebertfche, Befugniß des 
Reichstages in dieſer Angelegenheit nicht anerkennt. Blixen⸗ 
Finecke meinte, daß die biſchöfliche Gewalt des Landesherrn 
von der konſtitutionellen Beſchränkung durch den Reichstag nicht 
berührt werde. Der Kultusminiſter hielt den Zeitpunkt nicht für 
geeignet, um einen Kirchenrath nach den vorgeſchlagenen Prin 1 0 
zu errichten. Bei dieſer verzweifelten Ausſicht für die — iel e 
dem Schullehrer Kraiberg ein, die Siſtirung der erſten Behand⸗ 
lung und ſofortige Niederſetzung eines Ausſchuſſes zu WiN 
Dieſer Antrag ward von den Freunden des Geſetzvorſchlages ehr 
begierig aufgegriffen, um auf dieſe Weiſe die drohende Verwer⸗ 
fung Wenigen aufzuſchieben. Um ſo eifriger aber wurde der An⸗ 
trag von den Gegnern des Entwurfs, beſonders von Rimeſtad und 
Tilliſch, beſtritten, und endlich mit 47 gegen 37 Stimmen ver⸗ 
worfen. Die erſte Behandlung wird demnach eher 
jegt werden. Zu einer kleinen Epiſode in der Debatte gab die Be⸗ 
zeichnung Schleswigs als eines Stiftes Anlaß; diefe Bezeich⸗ 
nung ward ſehr eifrig von Tilliſch beſtritten, während Barfod und 
Rimeſtad dieſelbe als mit Bisthum gleichbedeutend . t hielten, 
und die ligen ch Kirche je t ja jegt unter einem Biſchof. Til⸗ 
liſch wollte aber doch nicht die . 96. N das ſchleswigſche Bis⸗ 
thum ein Stift zu nennen, zugeben. (G. N) \ tag 


T ü r k e i. — um. 
N ah ad Okt. [Lord ae 
i {bjt der ruſ⸗ 
inladungen, ae ler 

reſſe hervor 


ni 


den Chrenbegengungen, ma 
e in der 


auf einem vom Sultan J diente Grunde auf dem Abhan 
„In Tricala iſt der Adjutant Sadyk i 
Hilvy Bei (Suborodzki) geſtorben. Im Jahre 1830 in Warſchau geboren, wan⸗ 
derte er 1848 aus und na die Feldzüge in Italien als auf Bon bei den 
piemonteſiſchen Fägern mit. Im Jahre 1820 kam er nach der Türkei und diente 
bei Siliſtria und in der Krimm. ‘ buch] Das Er 
1 € u ch. a fe 
Konſtantinopel, 16. Okt. e an asgennbeitet; A 
enropätichen Geſetzbücher find bei dieſer Arbeit benupt worden, vorbehaltlich der 
Modifikationen, welche die beſonderen Berbältnifje; | Gewohnheiten 
im türkischen Reiche geboten. Der Minijterrath und der Sultan haben dieſer 
Arbeit ihre Zuſtimmüng ertheilt; um die Brauchbarkeit derſelben praktiſch zu 
erproben, iſt es bereits Ye den Takik Medſchliſtis, 33 fark dag de 
die vor einigen Jahren in den Provinzen errichtet — den, ichen St ach der 
alten ottomaniſchen Geſetzgebung beſtand das 55 4 n en Staatsanwal⸗ 
tes nicht. Das neue Geſetzbuch hilft dieſem 1 an x ab und reglementirt genau 
die Wirkſamkeit dieſer neuen Inſtitutſon. D A afprozeßordnung iſt eben in 
der Bearbeitung; an die Redaktion des Sc uches ſelbſt iſt die Van der 
Prozedur, ſo wie die Einführung definitiver Strafgerichte unter der Benennung 
Diven⸗Adlic (Gerichtshöfe) ebenfalls dem Tanſimathsrathe überwieſen. 

— [Der Metropolit Gregorios] Die „Preſſe d Orient“ 
bringt in einem Schreiben aus Ternowo (Bulgarien) vom 28. Sept. 
merkwürdige Enthüllungen über die Art und Weiſe, wie der neue 
Metropolit Eugen ein Amt ausbeutet. Außer der Voithia 
einer Diözeſan⸗Auflage, die im Einverſtändniſſe mit den G 
nehmern als Zuſchlag zu den Gemeinde und Staats⸗ 
ſteuern erhoben wird, den freiwilligen Gaben von Seiten der Klöͤ⸗ 


4 


aſcha's r 


und Dorſgeiſtlichen, verpachtet er auch die Pfarrkirchen und ſo⸗ 
— pie Bet le (was auch in Fe griechiſchen 9 
dblich ſcheint); erſtere werfen eine Miethe von 400.4000 P. und 
1385 ab (in Konſtantinopel und Smyrna 15 — 20,000 P.) letztere 
120 —400 P. Ueberdies haben ſeine beiden Suffragan⸗Biſchöfe 


von Vratza und Loptſcha, gleich nach ſeiner Ernennung, ihm ihre 
„Diözeſen abkaufen“ müſſen, erſterer um 40,000 P., letzterer um 
35,000 P., und brachten ihm zudem noch reiche Geſchenke dar. 
Jenem Korreſpondenten zufolge, der den Metropoliten auffordert, 
ſeine Angaben zu widerlegen, wenn er könne, ſchicke ſich Moni, 
Gregorios zu einer Rundreiſe in ſeiner Diözeſe an, auf der er „mit 
der einen 2 jegnen, mit 2 et me. werde, 
en rie im Bo zus} Dem, Pays“ 
BR | ne ee, berichtet, daß die Gander von Fr 
England, Rußland, Oeſtreich, 
1 pa proleſtirt haben 
ope N 8 
Einlaufen in den Bospo 
Amerikaner haben der 


klei atte ſei, und 0 0 N 
— 10 — * erlangt; jetzt, wo die Türken den Yankee in der Nähe be⸗ 


es ein 


der „Wabaſch“, in den Hafen von Konſtan⸗ 


eſchütze führt und deshalb ihr 
ariier Vertrages iſt. Die 


arbeiten ſoͤllen an dem gewöhnlichen 


eute . 
und es haben ſich bis je 
ae Geacele In, der 
halten. Die ihnen 
es für gewiß, daß 
ignari 


- See aa, nämlich 


uftrag erhal⸗ 


ſie an die N e Grenze e 
el 


oben). 


e Fr 
lichkeiten und Huldigungen aller Art ſind an der Tagesordnung, um 
5 u au * 1525 engliſchen N lomaten Verchet oder fürthtet. 
ſt kein tür 
tg 


altun 
die nie 


8 


die infinften Freunde Englands hielt, mit ſcheelſüchtigen Blicken betrachtet wer⸗ 
den, dürft 


cap, 22. Auguſt. [Der Vertrag von Tientſin! 
ret der eher „Preſſe“: „Wenn die Chineſen gegen 
egierung o 1 gegen die Europäer komplottiten, jo tft nichts 
nen herauszubringen; handelt es 10 aber um andere Dinge, 

o kann man ihre Geheimniſſe für ein Billiges haben. 15 at man 
enn auch hier und in Hongkong Abschriften vom chinefiſchen Terte 


des Vertrages für ſchmachvoll niedrige Summen bekommen. Die 
Ken Blätter veröffentlichen bereits Ai Scheu den engliſchen 
ertrag und nächſtens ſoll auch der f Kid erſcheinen, den man 


auf ganz ahnliche Weiſe erlangt hat, er dea deen eht 


or, daß von einem chineſiſchen Geſandten in Europa keine Rede 


iſt; es iſt nur ausgemacht, daß, wenn ein chineſiſcher Mandarin 
nach g f und, bene jenem wan emäß a wer⸗ 
den ſoll. Die Pekinger Regierung hat in r Beziehung eigent⸗ 


lich Recht; denn um einen Geſandten nach London zu dien, 
müßte fie ein ausländiſches Schiff miethen, was eines jo großen 
Reiches nicht würdig wäre. Nach Art. 10 ſoll der Nang⸗tſe⸗Kiang 
der Schifffahrt geöffnet fein; aber die Ausdrücke find jo unbeſtimmt, 
daß man nicht weiß, ob es im 115 des Jahres nach dem Friedens⸗ 
abſchluſſe oder erſt nach Vertreibung der Rebellen gbr ſoll. 
Im letzteren Falle wäre der Artikel ganz illuſoriſch; vielleicht liegt 
in dem Artikel auch die Andeutung einer direkten Intervention der 
Engländer gegen die Rebellen. Beachtenswerth ift im englischen 
Vertrage die Stipulation bezüglich der Ausübung der Si en 
Religion; von Baron Gros wurde ſie nur zum Gegenſtande einer 
e emacht. Es tft, übrigens zu erwarten, daß trotz 
all Aepibwtiſchen Formeln die Chineſen immer Mittel finden 
werden, das Eindringen der christlichen Religton ins Innere des 
Reiches zu verhindern. Der empfindlichſte Punkt des Vertrags von 
Tientſin für die Chineſen iſt die Geldentſchädigung; da hilft keine 
N R es et ch der ae 5 — 
7 e Text nicht; er beſchränkt ſich darauf zu erwähnen, 
e 1 gemiſchte Kommiſſion in Kanton gere⸗ 
0 


gelt werden 
Afrika. 


Alexandrien, 14. Ott. [Die Kommiſſare nach 

Df A Ismail Paſcha bald den bee Befehl 
von der Pfokte erhalten, mit den andern Kommiſſarien nach 
Dſcheddah zurückzukehren; bald darauf aber erhielt er von Konſtan⸗ 
Anopel eine andere lung, welche ihm freiſtellte, nach feinem 
Gutdünken zu handeln. Nach einer Unterredung mit den Herren 
Sabatier und Pullen, worin er ihnen Aufklärungen über die Er⸗ 
eigniſſe in Dſcheddah und ſein Verfahren daſelbſt gab hat er Ka⸗ 
ira e um ſich zu Alexandrien nach Konstantinopel einzu⸗ 

en ie anderen Kommiſſare begeben ſich mit ihren Kriegs⸗ 
bald nach Dſcheddah, wo eine ſtrenge Unterfuchung ſtattfin⸗ 

en wird. Eine große Anzahl Menſchen, die bei den Mordſcenen 


Preußen und Sardinten gegen das Einlaufen 


daß Perim nicht 
Vie uren in 


uſeln im 


10 Posch 1 anwerben 


faſt keine ruinirt iſt. 


White und Kompagnie, Anerkennung des Traktafs Cap - Yriffart 
und Ververfung des Belly-Trattats ; feine Forderung werde durch 
spa amertami e in den Atlantiſchen und Packfiſchen Häfen 
Nicaragua g unkerſtützt, und im Hi ice tehe al 71 90 70 
Drohung Walker, der ſich in dieſem Augenblicke in Washington be⸗ 
finde, um, wie er ſich 0 entlich rühme ünd ohne ein offizielles De⸗ 
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ſich betheiligt hatten, haben ſich zu den Beduinenſtämmen im In⸗ 
nern Arabiens geflüchtet. . 
Amerika. 
Newpork, 14. Okt. Das gelbe Fieber; Schiffsunfall; 
aus Mexiko.] Das gelbe Fieber richtet in Neworleans noch 


immer ſtarke Verwüſtungen an. — Auf dem St. Lawrence⸗Strome 


bi wieder einmal durch Exploſion eines Dampfer⸗Keſſels 11 Per⸗ 
onen ums Leben gekommen. — Die Nachrichten aus Vera⸗Eruz 
reichen bis zum 3. d. Mts. Es war Dae ein Kurier aus der 
Stadt Meriko angekommen, welcher die Nachricht überbrachte, daß 
General Vidaurri nahe bei San Luis von dem General Miramont 
geſchlagen worden ſei, und daß letzterer 1000 Mann zu Gefangenen 


Di den Miramont geſchlagen und dieſer habe je aus Verzweif⸗ 
ung eine Kugel durch den Kopf geſchoſſen. Laut N 


französische ae e 
a e 


fet, in 

Intervention gegen die lle ef der 

dieſes ee iſt von dem Konſul 

Die klageführenden und hülfeſuchenden 
b die fac der e er k 

eiſe, wie die Agenten der Re An Washington 

icarggug geltend 


den Botſe 
ſchuldigen ſie, daß er im inverftänbutn 


menti zu erfahren, mit der Regierung zu unterhandeln, Walker mit 
ſeinen 4000 Kompagnon zur Wiedergeburt Nicaragua s. Borland 
babe nur Greytown den Untergang geſchworen gehabt, Wheeler der 
ateiniſchen, wie er ſich ausdrückte, dieſer verfaulten und unnützen 
Race, Lamar wolle ihr Werk vollenden. Die Bittſteller erinnern 
daran, daß, während die Union in Centrale Amerika, zu Managua, 
ihren Geſandten und an fünf Orten ihre Konſuln hat, keine eüro⸗ 

aiſche Nation in Nicaragua und in Greytown einen Vertreter 
Ink, England habe zwar dort ſeine Konſuln, aber Graf Malmes⸗ 
ury ſcheine. das, Semen el. Lord Palmerſton's der Union 
zu ſehr ortzulehen, als daß al⸗Amerika von dieſer Seite auf 


Hülfe rechnen könne. ar 
en fene das Schickſal 1 er Auswanderer 
in Peru und ſpeziell der dorthin überſiedelten Tiroler veröffent- 


licht die „Wiener Itg.“ authentiſche, von einem hochachtharen Han⸗ 
delshauſe in Lima mitgetheilte und von diplomatiſchen Agenten be⸗ 
ſtätigte Angaben, die mit dem ganzen Ernſte erſchütternder That⸗ 
ſachen allen Denen zur Warnung dienen mögen welche ſich durch 
die Vorſpiegelungen gewilfenlofer Betrüger zur Auswanderung in 
dieſe oder andere Staaten Südamerikas verlocken laſſen könnten. 
Seit dem Jahre 1851, heißt es in dem Schreiben, als dem Zeit⸗ 
punkte, wo die erſte Ankunft deutſcher Auswanderer erfolgte, welche 
von einem gewiſſen Rudolfo herübergebracht wurden, ſind Deutſche 
aus den verſchiedenen Bundesſtaaten meiſtens auf Grund von 
Privatkontrakten ee Die en waren 
die im verfloſſenen Jahre von einem gewiſſen Damian Schüß, 
auch Baron Schütz genannt, herübergeſchafften Tiroler. In Folge 
der mittelloſen Umſtände dieſer u Fe en, ihrer natürlichen Un⸗ 
wiſſenheit, ihrer Unkunde der ſpani chen Sprache, ihrer abweichen 
den Sitten und . wird alsbald von 5 — 5 ein ſchmäh⸗ 
licher und ſyſtematiſcher eißbrauch getrieben. Die mit ihnen geſchloſ⸗ 
ſenen Kontrakte werden bei Seite 909 und vergeſſen, wohlweislich 
mit Ausnahme der von ihren Pflichten und Laſten handelnden Klau⸗ 
ſeln derſelben. Sie werden als in einem Zuſtande der Sklaverei be⸗ 
findlich angesehen, und demgemäß ſolche Arbeiten und Dienſtverrich⸗ 
tungen ihnen aufgebürdet, welche die früheren Negerſklaven zu ver⸗ 
richten ſich weigern. Dieſe Tagewerke werden überdies verdoppelt; 
ie erhalten elendes Obdach, noch elendere Koſt und bei der minde⸗ 
en lage, die ſie laut werden et d f 

chen, die ſie auf die gerechte Erfüllung derjenigen Theile ihrer Kon⸗ 
trakte erheben, welche ſich auf ihre Rechte und Begünstigungen be- 
ziehen, werden fie mißhandelt, bei impft, eingeketkert, ja in Eiſen 
gelegt. Mehrere ſolcher mit Ketten belasteter Unglücklichen find ge⸗ 
zw gen worden, als Delinquenten Schulter an Schulter mit den 
gemeinen und verurtheilten Miſſethätern an öffentlichen Werken 
ia arbeiten. Nur allzu Viele ſind 
en erlegen. Ein beſonders hartes 
nannten Schütz auf Grund eines Kontraktes mit der 
niſchen Regierung herüber gebrachten Tiroler Auswanderer be⸗ 
troffen. Allerdings hatte die Regierung Weiſungen ergehen laſſen, 
daß für ihre Fortſchaffung und nterkunft die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden ſollten; allein die Maaßregeln der⸗ 
ſelben erwieſen ſich, wie nur zu oft in ſolchen Fallen, als 
durchaus unzulänglich und illuſoriſch. Nach allen Mühſeligkei⸗ 
ten und Entbehrungen einer gefahrvollen und anſtrengenden Reiſe 
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vier: 


einer 


Diviſi 


dronen derſelben von den N 
worden wären, ward der Reſt noch vor Napoleons 


Soldaten verfolgt, eing 


entkommen, woſel 


halten und 


und Dampf-. 


Flotten⸗Etabliſſements 155,172 ik 


Geſammtplan für i 


neuerlichen Death 


von den Ständen des Königrei 4 Up 
de 
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eholt und 


lich zu ihrem Schutze gegen wilde Thiere 
zu ih el 3 Air 
rt mit Laſſos, Steinen und 


ber 


Musketenſchüſſen angegriffen. Der Uebermacht mußten ſie ſich er⸗ 
geben und wurden mit Stricken oder Ketten gelten wieder zurück⸗ 
geſchleppt. So erzählten Diejenigen von 
glückte, unter 1 en Leiden und Anſtrengungen nach Lima zu 
b ft ſie, wie ſich leicht denken läßt, in einem jam⸗ 
mervollen Zuſtande anlangten und in dem troſtloſen Gefühle, ohne 
allen Rechtsſchutz zu ſein, nur verſtohlen nach A 
unterhalt zu ſuchen wagten. Unter dem noch friſchen Eindrucke der 
Schilderung ihrer ausgeſtandenen Drangſale und des Anblicks ihres 
Elends tft der Brief, dem wir das Vorſtehende entnehmen, im Junk 
11955 Jahres geſchrieben. Der ehrenwerthe Munn, von dem der⸗ 
ſelbe herrührt, hat ſelbſt 18 dieſer unglücklichen auf einem feiner, 
Etabliſſements untergebracht; allein noch im 1 ihrer Ein⸗ 
ſchiffung dorthin ließ der Gouverneur von Callao 12 
0 ab ſie erſt nach Erlegun 
Dollars für Jodeln frei, bei Verluſt 10 ſich ihr m 
licher Protektor verbindlich machte, ſie auf die erſte! 
der peruaniſchen Regierung zu ſtellen. 


lit är zeitung. 


aus folgenden Fahrzeugen beſtehen würde: Propeller: Fregatten; r 
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ten 0 “ D. DR Di: 
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Lſtr. und für ee in Sindien welche 


indien iſt von dem Lord Clyde in Allahabad ein Kameelk 
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2952 Befeſtigungen 
in Schottland; Bermiſchtes.] Jag den finest wean e en en 


1 jahre, ven 


Herichte 59, 
aun) koſtete 


N „ und 


ver⸗ 


tige en ee an den Küſten der drei vereinigten Königreiche und 
mentl er Küſte von Schottland angeordnet, 
Leith mit der davor gelegenen Inſel Imhkeith zu einem 
erhoben werden ſollte. Die dort ſofort aufgenommenen 
bald wieder eingeftellt worden und verlautet jetzt, daß von 
ſetzten Kommiſſion der Plan zu dieſen Befeſtigungsanlagen überhaupt noch erſt 
af een und ihnen danach ein zuſammenhängender 
sführung untergebreitet werden würde. — Nach einem 
der Adimitalikät ſoll die k. Marine um eine neue, die fünfte 
Mann Stärke vermehrt werden, welche die Bene 
„Royal Mariners von Pembroke dochyard in Wales“ führen wird. In X 
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von erſter Stär 
Ben — indeß ſebr 
ei 


er hierüber einge 
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253. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Oktober 1858. 


auf die nach Polen hin zu eröffnende Eiſenbahn vorhanden ſei. Durch die Ein⸗ 
und Ausfuhr nach und von Polen bekäme unſer Handel eine ganz andere Rich⸗ 
tung und Bedeutung; nothwendiger Weiſe müßte aber in denſelben eine grö ere 
Regelmäßigkeit gebracht werden ꝛc. Es wurde eine Kommiſſion von 9 Mit⸗ 
che den Gegenſtand weiter bergthen und fördern ſoll. — 


der ſich daraus möglicher Weiſe entwickelnden, auf den Bauern noch ſchwerer, 
als 1 ü Be eisenipart heiatenden Bureaukratie, bis jetzt 1 
mend beſchloſſen, den Guts u die Verpflichtung aufzulegen, die Abgaben 
inzuziehen und für deren regelmäßiges Eingehen zu garantiren, wie auch die 
Acheter zu ſtellen. Unter anderen hat er 1 Gubernialkomite von Wolhy⸗ we gewählt, we 
nien dieſen Punkten Rechnung getragen. Was die Einzelheiten betrifft, jo — 21. d. wurden vor dem hieſigen Schwurgericht wei nicht unintereſſante 
Folgendes hervorzuheben: Der Preis der käuflich zu überlaſſenden Grundſtücke Drozefie verhandelt. Der eine betraf die Koloniſtenfrau ar otte Rohde geb. 
je nach den Kreiſen Wolbyniens, der Güte des Bodens entſprechend, verichie- | Wolframm, den Händler Jakob Heydemann und den Koloniſten Theodor 
en feſtgeſetzt. Ein ſolches Grundſtück muß aus einem Wohnhauſe, einem Spei- Pranke, ſämmtlich aus Ludwikowo bei Erin, wegen Urkundenfälſchung. Der 
erraume, einer Scheune und / Deſſätinen Gartenland beſtehen und ſoll im hemann Erdmann Rohde lebte von ſeiner Frau getrennt, hatte derſelben aber. 
köwelskiſchen Kreiſe 130, im wlaßimirſchen aber 200 — 320 Rubel koſten. Wo ein Grundſtück in Ludwikowo überwieſen, das ſie bewirthſchaftete. Endlich 
es an den erwähnten Gebäuden fehlt, muß der Gutsbeſitzer ſie en. Der fällt es der Frau ein, das Grundſtück zu Gelde zu machen, und fie findet in 
Kaufpreis wird in gewiſſen Raten gezahlt. Der Käufer hat aber zugleich die dem Händler Heydemann einen paſſenden Käufer. Letzterer bee Den Kolo⸗ 
cht, ein Stück Ackerland, deſſen Gade je nach der Bodengüte verſchleden be» niſten Pranke, welcher in Schubin vor Notar und Zeugen bei 2 ollziehung des 
ntift, in Zinsnutzung zu übernehmen. Sütftänbiger Zins kann im Wege der Kaufkontraktes die Rolle des Chemannes der Robde übernahm (vergl. Nr. 218). 
dminiſtrativexekution beigetrieben werden. Dem Herrn und dem Bauer ſteht Charlotte Rohde wurde Ri 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, jo wie 200 Thlrn. 
on, 


Volk, wer Gott fürchtet und Recht thut, al m angenehm, fie verdaut 
ten und heiligen Gott ut wohlgefällig jein — Und wandelte Chriſtus 
orte von dieſer gewaltſamen, mit jo vieler Grau⸗ 


x ung des en 
Mortara; aber „es will mir oft ſcheinen, als ob es eine The 9 42 
ligion“. Die fo einfache chriſtliche Lehre wurde nach und nach durch 3 ver 
unjtaftet, man legte Spißfindigkeiten in das klare Wort hinein, verſchab den 


es frei, ſich unter einander dahin zu einigen, daß es dem Letztern den Zins, ſtatt Geldbuße event. noch 4 Monaten Zuchthaus, Heydemann zu 2 Jahren 6 Mona. deren mit Gewalt äufdrang, und die wurden bis auf den Tod verfolgt die dieſe 
in baarem Gelde, 1 eine beſtimmte Zahl von Arbeitstagen entrichten kann. ten Zuchthaus und 200 Thlrn. Geldbuße event. 4 Monaten Suchtbang, und Dogmen und Satzungen nicht glauben konnten. Diefe Dogmen und DL . 
Ein e 2 Monaten | jagungen mögen wohl die heimliche Taufe durch eine unwiſſende Ma, Die 


Leiſtung der Arbeit erhält aber der Grundherr dadurch Kae zu 2 Jahren Zuchthaus und 100 Thlrn. Geldbuße event. 
a eine ſolche Maaßregel kann vielmehr nur auf die Beitreibung des Geld⸗ 
ei art 


tet werden. 


Zuchthaus verurtheilt. — Der zweite Fall betraf den vormaligen Poſterpediteur 
Eduard v. Steinheil in che wegen Kaſſendefekts und Fälſchungen. Er 


- anzen 122 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf., die er in amt⸗ 


U . 1 
und ruffiſche Broſchüren über die Reform der bäuerlichen Vervältniſſe in Ruß. in Bezug darauf die Poſtekpeditionsbücher unrich 


o 

ur ruſſiſchen n Dem „Czas“ wird aus Paris ge- hatte im Laufe der Zeit im 
ieben: In der Offizin der Zeitung „le Nord“ find wieder mehrere franzöſiſche licher Eigenſchaft empfangen, zum Nachtheil 1 Pb ver 
1 5 ig geführt reſp. ver 
land erſchienen. Für dieſe Reform find in Rußland nur die Univerſitäten und unrichtige Beläge zu denſelben vorgelegt. Der An 5 ift geftändig und 
die Geiſtlichteit. Der Adel zeigt eine ſchlechte Stimmung und flüchtet ſich hinter] wird daher ohne Juziehung von 2 zu 3 Fabeln Zuchthaus verur⸗ 
das Beiſpiel Englands. Die in London erſcheinende ruſſiſche Zeitung „Kolokel“ theilt. — Am 20. d. wurde der Krugbefiger Wilhelm Meng zu Gr. Glinno 
(die Glocke) widerlegt die Berufung des Adels = Beiſpiel Englands. Sie wegen Beſtechung eines Richters zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Er hatte 
erinnert daran, daß in England die Hälfte des Bodens bereits Eigenthum der | bei dem rape zu Inowrackaw einen Prozeß. Im Termin zur mind» 
Bauern iſt, daß in Deutſchland die Bauern Eigenthum erhalten haben, und daß lichen Verhandlung führte Kreisgerichtsrath Heizer den Vorſitz. Ehe die Sache 
das Beifpiel Deutschlands lehrt, daß die Eigenthumsverleihung an die Bauern zur Verhandlung kam, hatte der Vorſitzende in einer Pause den Sizungsſaal 
in Rußland ein e weites Feld zur Einführung der engliſchen Sitte, verlaſſen. Auf dem ü trat M., der vorher im ane geweſen, 
Up ontplere und jogar zur Stiftung von Majoraten übrig an ihn heran und drückte ihm mit den Worten: „Ach machen Sie es nur gut 
laſſe. ondent der „Glocke“ ſprich 18 gegen die 1 5 75 der bäuer“ mit mir!“ ein Geldſtück in die Hand. Natürlich Ward es ſofort zurückgewieſen 
lichen Stellen und für die Zinsbarmachung der Bauern aus, will aber, daß der und das Geldſtück fiel auf die Erde. Der Vorfigende theilte nach Aufruf der 
Zins ein für ewige Zeiten beſtimmter ſei. Die zufiche Geiftlchtet ſoll einen Sache in N Gegenwart den Vorfall mit, I deſſen ſpätere Ausrede, er 

ea Autrieb zur Reform der bäuerlichen Verbäftniffe, geben, indem fie habe den Richter ft \ 
„dabei ſowohl einen politiſchen, als auch einen ſchismatiſchen Zweck verfolgt Die digung babe betrauen wollen, fand natürlich keinen Glauben. ! 
kath. Geiftlichkeit in Rußland wird jedenfalls die Gefahr dieſes Zweckes begrei- 5 Schneidemühl, 27. Ott. [Begräbni Jahrmarkt] Am 


9 Poſtfiskus verbraucht, und 
Poſtfi in 


Rechts proteſtiren. Der „Univers“ freilich jagt? „Die Kirch 
t und r fl 


um all den Lärm; das Schreien der Prefje — t 
n auch der alte Gott lebt ja noch; 


{ us 
in der Hand, im gemißbrauchten Namen Gottes eh vermüften und — 5 
dige e morden AN 1 17 = des E nn an Dien- 
chenſatzungen w die mit der chriſtlichen Moral gar nicht im Zuſammen⸗ 
4 5 e ech Hell uus daß dieſe bosch allen ei Sr Die 


ür einen Rechtsanwalt gehalten, den er mit ſeiner Verthei⸗ 


fen und in ihrem Eifer für die Sache der Reform, der ruſſiſchen Geiſtlichkeit 24. d. hatten wir die hier noch nicht vorgekommene Git in Begräbni 

a ? 4. d. pie genheit, ein Begräbniß 
nicht nachſtehen. N ; e mit allen militäriſchen Ehren zu (be Es starb der Lieüteltant v. Plehwe, 
1 Pak die engliſche See⸗Hegemoni 9 Das bedeutendſte Ereigniß Sohn des bekanntlich im Duell gefallenen gt, und wurde, trotzdem daß 


e eee eee a n ı ; ayfen, wenn in einem evangeliſchen Staate eine ſolche That, wie die gewaltſame 
mit den Seemächten zweiten * dritten Ranges eingeht, und das den Zweck 15 nn Buell 1 417 mülltkeiſden Ges 175 N We dead n und damit entſchuldigt würde, daß die 72 dieſe 
hat, en Spule es und nelle u e . ein offenes Grab geſeßt. Tags darauf wurde fie von dort auf die Eisenbahn ge ⸗ at erlauben ünd ſogar als Pflicht darſtelken! »Was Du aben 
7 — 5 t S . — — auf dem Diikelänbingen Meere ſchafft und nach Königsberg befördert. — Vorgeſtern war hier Viehmarkt. Es 
cwöchen. Man kann Toulon = . — tig als eine Station der ruſſiſchen war zu demſelben ſo viel Vieh aufgetrieben, wie faſt noch in keinem er 
jegefintte betrachten. Ville se * — einer Station. für die rufſichen Die Preiſe für Pferde und Rindvieh waren bei mr ak t nur mäßig. Der 
Dampfſchiffe beſtimmt. Die Reiſe, welche der 3 Konſtantin von Tou⸗ — hi . 
lon aus nach Jeruſalem unternehmenſoll, wird im Orient ſicher einen antirufli- e 


gefttige 8 2 5 
den Cinprud machen Strombericht. 


ammarkt war bei günſtigem Wetter zieml 


ſelbft den Stab gebrochen. „Liebet die Wahrheit, liebet den Frieden“, jet 
unſre Loſung. * 
Wreſchen, im Ottober 1858. 7 er, = 7 22 1 K. 
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eh 


ken N. Han Poſen.] Dem Ob de ech 8 
17 20. Prtober. Kahn Sr 1761, Sifer Ofen Witte ee 
Sa di 


as“ wird von ſeinem . 
e ee "über bie ruf a „cht ügelm Herfo r 58 S 1880, 8 2 1. 
8 2 über die ruſſiſchen Katholiten und namentlich ei 2 — 170 85 4 i er = m ofen 
des „Etudes religieuses et politiques sur la Russie“ forth, von B wel in 10 — r. 456, ffer Franz Her⸗ . Ang wenn = ae BR tr- 


und denſelben zum Vorwurf gemacht wird, daß ſie auf Polen 


OEHMIG’S HOTEL. DE FRANCE. Die Guisbeſiger p. 

Xions und Angel aus Schwerin, Rentmeiſter Matauſcheck ans 
Rittergutsb. v. Bojanowski aus Woynig, Architekk Wiedemann aus 
Dresden und Kaufmann Aalfeld aus Salki, 

ge N: e aus nr 4 Sawicki aus Rybno, 
v. Radonski aus Kociafkowa . Koſinski au und 
v. Rychlowski aus Wegege 3 . . * 150 man 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf erski aus 
f Zakrzewo, v. Oſtrowski aus Gultowy und Krüger aus Jabzowto 
rath Ströver aus Köln, Schauſpieler Zimmermann aus Ham 
Kaufleute König aus Krefeld, Schleicher aus Würſen, Flat hd 
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BUSCH’S HOTEL DE RÖME. Die Kaufleute Corthartng aus Leipzig 
und Spiro aus Berlin, die Steiubruchbeſißer Würz und ce 
Striegau, ne Baumann und Partikulier König aus ü. 
HOTEL DU NORD. Die Kaufleute Suzin aus Bordegur, Cadur 
Kanuth aus Breslau, die Wirthſch. Beamten Drojecki und Goslinoweki 
aus Waſawa, Geſchäftsführer Stefanski aus Samoczun. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. Korptowski aus Babin, v. Mo⸗ 
delski und v. Kotarski aus Korngty, Frau Gutsb. Raabska — 2 
und Landſchaftsrath v. Weſieroki aus Modliſzewko. cb 
HOTEL DE PaRIS. Die Kaufleute Nürnberg aus Liſſa 1 de 3 
15 — 


ſchmähen. Der „Przeglad poznanski“ könnte rn a — di — (Singefand t] 

gung gewinnen, daß zur Erweiterung nationaler Sympathien die Gemein⸗ Tr : 2 . 

; ; icht b 10 . Daß die gewaltsame Entführung des jungen Mortara in manchen öffent⸗ 
5 * 8 nicht hinreichend iſt, ſondern daß es dazu noch — lichen Bit nach Le geen det, ind die Art und Weiſe wie diese 


=> Sandhing dit un ogar a — Bu en Diät Du das — 
5 8 i t und d ungen der Kirche geboten dargeitellt wird, erinnert an 
Zufales und Provinzielles. 5 f A = rt — uhr Wort 5 ochſeligens er. Friedri Wil 
Poſen, 28. Okt. [Bei der feierlichen Erportation] II. „Es will mir ſcheinen, als ob es eine Theologie gäbe ohne Religion.“ 
der des orbenen k. Kammerherrn, Grafen H. v. Skor⸗ Ein jechsjähriges Kind wird ſeinen jüdiſchen Eltern gewaltſam entriſſen 
ewski am geſtrigen Tage en 2 


und in 
f 8 es Penſiongt in Rom zum Zweck der ung im römiſchen 
1 } Er Ai - die Lehrer und Glauben gebracht, N. eine cb iche unwiſſende Wag aueh e habe — in 
chüler der oberen Klaſſen der hieſigen Realſchule, für Bu der f ahrvoller Krankheit heimlich ohne der Eltern Wiſſen EN ie unglück⸗ 
Verſtorbene ſchon vor einigen Jahren eine g von 200 Thlrn. Mutter wird wo vor Schmerz, der Vater iſt in Verzweiflung, das 
acht hat, deren Zinſen dazu verwendet werden, am 15. Oktober, [arme Kind vergeht vor Sehnſucht nach den geliebten Eltern, die Preſſe erhebt 
Er 2 önigs, und 22. November, einen Schrei des Abſcheus und des Entſeßens, einflußreiche, ferne Regierungen 
dem Geburtstage Sr. al des ns 1 R machen Vorſtellungen, edle Männer, Klon katholiſche, verwenden ſich dein end, 
dem Geburtstage Sr. K. H. des Prinzen von Preußen, Regenten, ſelbſt der Kirche Oberhaupt, der Papſt, iſt gerührt und erklärt dem franzöſiſchen 
Prämien an fähige und würdige Schüler zu vertheilen. Geſandten in Rom, daß er dieſe That aufs Tiefſte bedaure, daß er der unglüd- 
Po ſen, 28. Oktober. [Polizeibericht.] Geſtohlen ſechs Hobel, gez.] lichen Familie das aufrichtigſte Mitleid zolle; aber eingreifen in das kanohiſche 
R. I., vier Stemmeiſen, ein Treubenbohrer, vier Nagelbohrer, eine Kneif⸗ Recht kann auch der Warft nicht, und ſo kann und ſoll der Raub nicht herausge⸗ 
„ein Beil, ein Nietbohrer, ſieben Pack alte Brettnagel; ferner ein altes] geben werden, der arme Knabe ſoll und muß, fern von den geliebten Eltern, als 
nnaie mit Stahlbügel und dem Inhalte von 27½ Sgr., ein Loos auf Chriſt erzogen werden, bis, wie der Univers“ ſich ausdrückt, „jein Verſtand ge: Liſſa un 
eine Uhr und eine Färbermarke. — Verloren ein ſchwarz ledernes Portemonnaie nug entwickelt ſein wird, die Größe der empfangenen Wohlthat zu erkennen und Wreſchen, Oberamtmann Herbſt aus Siebenſchloͤßchen und 
mit einem Fouisdor und 1¼ Thlr. Kurant; ferner eine hölzerne Kiſte mit Glas den Einflüſterungen der Jeinde des wahren Glaubens zu widerſtehen.“ Dieje- v. Radonski aus Siekierki. Un nie 
und Porzellanwaaren. — Gefunden eine Brille. 1 nigen aber, welche gegen dieſe empörende Gewaltthat proteſtiren, ſtempelt der HOTEL DE VIENNE. 175 Gutsb. v. Krzvzauowska aus Dzieczmierkl 
S Bromberg, 27. Skt. [Produktenbörſe; Urkundenfälſchung; „Univers“ als Menſchen, „die nicht an Gott glauben, den Haushalt des Chriſten. TEL DE N. Die Gutsb. v. Homeyer aus At . 
Unterſchlagung; Beſtechüngsverſuch.] Ueber die Begründung einer thums leugnen und gegen das heilige Recht der Kirche ſich auflehnen.“ Iſt das romski aus Grodziſzko Waun Seal aus Trüpen, Rektor Seif⸗ 
Pri örſe hierorts fand Seitens unfrer Kaufmannſchaft am 23. d. eine aber auch Lehre der reinen, unverfälſchten chriſtlichen Religion! Sie, die ſo fert zus Schrimm, Rittergutsb. v. Szwäntowski aus Mud * . 
| warm, ſo dringend den Geiſt der Liebe, der Duldung und der Toleranz et | meiſter a aus Far Frau Konditor Bothe und e⸗ 
die da ſagt: „Die Liebe erträgt Alles, duldet Alles“ die da lehrt: „In allerlei dermann aus Schmiegel. 
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Betanntmachung. den. Die dem Aufenthalt nach unbekannten in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 2, lich, feſtgeſezt und zur Prüfung aller innerhalb N — f 
Der dem königl. Snuiebrrötus Sehörige zweite Gläubiger: TE vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath berelben nach Ablauf der erſten Friſt käse Pferdc⸗ und Wagenauktion. 
Holzablageplaß zwiſchen dem Gerberdamme und 1) verwittwete Thereſiahinezewska geb. Hilſcher, anberaumten Termine ihre Erklä⸗ deten Forderungen Termin auf Im Auftrage des könig isgericht 
dem ante Berkpeufer ſoll vom 1. Januar 1859 v. Mierzewska, bie n und Vorſchläge über Beibehaltung die- den 3. Februar 1859 Vormittags 11 Uhr werde ich Freitag den 28. Ott Be 
ab auf drei hintereinander folgende een ander- 2) die Theophil und Franz Gnie⸗ ſes Verwalters oder die Beſtellung eines ande⸗ por dem genannten Kommiſſar 5 um mittags um 11 Uhr auf dem alten 
5 5 it vor der Rathswaage aus dem Nach. 


pi erhalb einer der Friſt elden werden. aß des Zuhrenunternehmers Bagajeki; 
im Bureau der Feftung® Bau- Direktion hier⸗ Rechtsnachfolger an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be- nerhalb einer der Friſten anmelde 9 ee e 
durch angelegt n werden hierzu d entlich vorgeladen. fig oder Gerahefam haben, oder Vece ihm e ee ond bee e 4 Arbeitspferde mit Gec⸗ 
Pachtlaſtige wollen 1 ſchriftlichen Offerten Nothwendiger Verkauf etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts anf bezir 155 pete bat, dien Sie 0 ng j chirren 1 
verſiegelt, unter Vermerk des Inhalts ie — ee 5 ea; denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 85 dor ee Fee . bihaf- - 0 an ee 
e, bis zu dieſem — ä — ** ade en Das den Anton und Ktementine Jätel- von dem ‘X eig der Öegenftände 1 — ee N 6 Arbeitswagen — 
Burcau einreichen, zu welcher 3 eſelben er ſchen Eheleuten gehörige, in Bistupice za bis zum 1. Dezember d. J. einſchließlich anzeigen. en) > e barer e 
e dure — die na lone sub Nr. 62 ‚beiegene, aus Wohnhaus, dem Gericht oder dan ge der Maſſe, An⸗ 2 weichen ‚es. pier an Bekannt fegen matten Hehtlicher ne 
i dun auch Die Vüheren | Stall umd Scheune; jowieBdd Nrg. 440 Muhen zeige zu machen, und Aut mit ＋ irer Jeff fehlt, werden Die Auftigrätie Spike, eder. Beg 5 
iſſtonsbedingungen eingefehen werden. Stall un sheune, ſo wie de Grunditiid, abge- twalgen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ſchaft Feb J. Schult ü er he Schöp ke. 9 Rue 72 
Acker und Wieſen beſtehende t abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den Schultz L, Schultz I, Eckert, Schul Möbe 2 N uft ion. 


Inſerale und Pörſen⸗Rachricht 


werden, wozu ein in auf woſzſchen Eheleute, . ren einſtweiligen Verwalters abzugeben. Erſcheinen in dieſem Termine werden die Glan 
Freitag den 29. d. M. Sormitt 41 uhr 3) die Wittwe Renate Wetzel, reſp. deren Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas biger aufgefordert b ihre Forderungen in⸗ 


nigliche Kommandantur. ſchätzt auf 5119 Thlr. 3 Sgr. zufolge der, nebſt eden d ecbtigte Gläubiger des Gemein⸗Völcker, Geßler, Brachvogel und der . 
— nung — 5 —— Das beidem 22. Mirz bee haben Pon den in ihrem Beis befind- eg Bett zu Sachwaltern vorge) Freitag 2 a u rmittage 
ze 2 — * —.— e l 1850 Fb 05 40 U un ordentlicher Gerichts. lichen Pfandſtücken ee zu machen. chlag Brom E. te ok — 2 — Nr. 20 und — 5 
5 x s j irt werden. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Königl. Kreisgeri i Nr. 10 Ale egen 
de, früh 10 Uhr, Seitens des unterzeichneten den oe erben alle diejenigen, welche wegen | Maſſe Anſprn Nonkursgläubi ern A i f 1 . 
de, ö Nn 4 N uſprüche als Konkursgläubiger machen D = 1 4 
Kom, br Herstel e ezahlung * —— em Opel uche nicht erſichtlichen wollen, dust aufgefordert, ihre Anſprüche, Bekanntmachun Mahagoni u. Birke möbel, 
a ur: * 25. Oktober 1858 Nealforderung ihre Befriedigung aus den Kauf. dieſelben mögen bereits techtshängig fein oder Das den Apoli . 1 als: Tiſche, Stühle, Sophas, Bettſtellen 
„eſen, ben „Huf. Regiment. geldern beanſpruchen, hiermit aufgefordert, ſich nich, mit dem dafür erlangten Vorrecht 0 as den Apolinar Wardeskiſſchen Che. Spiegel, Waſche⸗, . 
Königl. 2. Landw. uf. Reg t. Abamit beim Gerichte zu melden. bis zum 20. Dezember c. einſchließlich euten ehörige Vorwerk, beſtehend aus dem frü- cbenipinde, Wafchftjche a 
öthwendiget Verkan 5 Oſtrowo, den 18. Juli 1858. bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, hern Waſſermüßlengrundſtücke au ee ‚menur, einen großen Mah „Speiſe · 
Königliches Kreisgericht zu oſen. eee fund demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen Grundſtücken Doſtet Dorf Nr. 2, 72 und 5, tiſch, einen Fl gel; ferner: einen Schup⸗ 
Abtheilung für Civilſachen. Er Konkurser dh tanz innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ und dem Grundftüde Dyſiek Kolonie Ir. 10 „ penpelz und Bu cher verschiedenen 3u- 
Poſen, den 16. Juni 1858. (Königliches Kreisgericht zu Bromberg, derungen, fo wie na Befinden zur Beitellung richtlich abgeſchätzt auf d 15 e 0 Em f. Falle n N a 
E e ber] den 7. Oftoher 1858 Bermlftage 14 Uhr. bes Peintinen Benwaltungsperipuals Eden In der Rag feen eingehen r Teer Zaptung, öffentic meifbieend ver 
2 . au er 7 2 1 5 2 K V * 7 ! } ” 1 8 * 
{ 5 F hätt auf 11 985 Thlr. Ueber das Vermögen des Jünnmerti r ſtrrs —5 . Herrn Jeder . am 27. Mai 1859 Vormittags 11 Uhr Ban Lipfchig, 5 Auktionskommiſſarius. 


2 e nebit Onpothenichein Wilhelm Gäbler zu Bromberg iſt der Hilſcher, im Terminszimmer Nr. 2zuerſcheinen. an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werken. En Rittergut in Weſtprer Meilen von 
und Bi ungen in der Regiſtrakur einzujehen- |gemeine Konkurs eröffnet worden. an f re Gläubiger, welche wegen einer aus dem Op. Bromberg va 5000, en Areal⸗Wei⸗ 

127 am 8. April 1859 Vormittags Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat pothekendüͤche nicht erſichtlichen Realforderung zenboden und uten Wieſen, Inn volländig gute 
11 Uhr und N s an ordentlicher Ge⸗ 8 Albert Beckert zu Bromberzſeine Abſchri elben und ihrer Anlagen bei- aus den Kaufgeldern Befriedigun fene haben Gebäude "ook ee gate 19 Me 
richt lr fabhaftin Weben beſtellt. zufügen. — vet dieſes Termins wird ihren Auſpruch bei dem unterzeichneten Gericht fo ne; 9 8 0 15 er e 
en biger, welche wegen einer aus dem Hy. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden —— Falls mit der Verhandlung über den anzumelden. 2 Schffl. Russen, 350 Schell Weizen, 350 S chffl. 
3 — nicht ee en Realforderung sufgeforbert, in 3 8 2 ech, * u | re 725 rn Oktober 1858 Roggen. a Fu 28 Tha⸗ 
re Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, den 11. November d. J. Vormitta ugleich tft noch eine zweite Friſt zur Anmel ⸗ Köni es Kreisgericht. [ „Näheres durch R. Pet 
Wen dh it deen Anſprüchen 0 uns 1 a. 11 Uhr - 90 6 0 ö 0 — sh Abtheilu 3 8 gr ecie c R. Pe 


dung bis zum 18. Januar 1859 einſchließ ; ng 


Birten ige eee eee — ö Fun Metamorphoſen-⸗Theater auf 


eirka 300 Morgen, mit lebendem! In der Kobylopolaer Fo 
Grete ift aus frei : Rosplopolaer Forft 


eier Hand zu lafter⸗Klobenholz zum Verkauf. erden 
verkaufen. 3 bei J. Schultz, Fel Ble N Seid. Patent⸗ mesh bent 0 e 1 x eb wie 
tenftraße Nr. Nr. 3 au als gel 2 5 3 . ne: Dan IM durch die Zettel beinahe gema kund. 
Tine Brennerei, im Betriebe von täglich 3000 fu. Metz gr., nimmt der Gutsadmint.] die anerkannt beiten amerikaniſchen II Anfang 7 uhr, 
hat Maiſchraum iſt auf Jae neun ſtrator Müller zu Dom. *. ray Gummiſchuhe empfiehlt Wehen Grimmer sen. 


Koften, entgegen. 
Tee el de, a eo Se eee bis be 
ee baden uud 60 Chir Me dung aer bn Nerger A yum 2 . 
Aich ab ſorbirt wird. Der Beſitzer verpflich⸗ ockverkau 2 
tet fü 5 rngen feen ae eln gu bauen 8 Fb Baden beginnt] 
Port 1 freie Anfragen ſind unter S. Z. in der Expe · ae e bite are 


dition dieſer Zeitung niederzulegen. Wilhelm Se von Finckenſtein. 


S. Tucholski, 
Wilhelmsſtr. 10. 


Juen, meiner neu iu eröffneten Reſtauration findet Hafer loko 27 234 Rt., 9 d. 30 Rt. p. 
heute ein Abendeſſen ſtatt, wozu ein ge⸗ 25 Be bez., Okt.⸗Nov. u. tov.. De. 30% 
ehrtes i ebenſt einladet Rt. B 5 Frühjahr 31 Br., 30 bez. 
A. Bardfeld, Hotel de Baviöre, Gad oto 14 Rt. Br., ON. 145 a 144 
u. Gd., 1 Ur 5 „Nov. de 
5 I u. — 14% Br. 7 5 
S 42 Frl. S 1475 10. Br. 1 9444 G5. ne 5 143 
ch an. r. an. Febr. 

A 4 wie Cementfir⸗ Engliſche Reſpirators (Lungenſchützer), sin ſchon ebrauchter, noch in gutem Zuſtande ordan mit Riktergu Steinberg; Breslau: a 143 Rt. bez. u. Br., April⸗ Mai 143 41 
D Ne einzig feuerfeſter nach neueiter, ee an Nabe befindlicher, Afigiger, ganz bedeckter Kutſch⸗ 8 8 Korn mit Hrn. Fr. gene Erfurt: Rt. A u, G5. 14 144 Br 1 4 
N 110 bien Bedachungen, empfehlen in Fest cn find, wieder eingetroffen und em wagen, auf (Zedern hängend und eben jo ein Frl. S Nu. Seebach mit Oberſt . v. Schönfeld. Lein lolo 121 Rt., Stk 10 7 m Rt: 
beiter Qualität prepl e ich ſolche in Gold à 5 Thlr., in Silber neuer ſtarker ee auf eiſernen Achſen, 

Herm. Stolle & Co. (früher 7 Süß), à 3 Thlr. und in lackirtem Metall à 2 Thlr. ſte ge zum Verkauf ein G. 

0. Impalidenitr, os, Berlin. Ludvig Johann Meyer. Schmiedemeiſter He — gr. et une 53.] Sekretär Dr A. Hake mi gu sh. Gabe ar eh a ns N A 2 75 Gd. 
Geburten. Eine Tochter dem Hrn. Ernſt PN 

v. Witzleben in Waldberg. Gd. 

Todesfälle. Major a. D. G. v. Brucken J 
gen. v. Fock in Oels, Hr. L. Rathmann in Schul⸗ (a 
orte, Frau E. v. Doering geb. v. Eberſtein in 


u 


= Kartofele Dämpfer eg 
75 Bitterlich, Gerberſtr. 21 in Poſen. Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
[ Verlobungen. a in Oft 

80 


Einem verehrten 455 mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäftslokal bedeutend erweitert habe und fortan mit 


173 Ni. bez. u. Br. u: u Do Mai 1 
Zeichnen - und Maler⸗Utenſilien im weiteſten Sinne des ortes vollſtändig aſſortirt bin. Freunde und Konſumenten lade hierdurch 


133 Rt. b 
ed 0. 5 a 51 vis 0. u. 1. 45 2 5 


zur geneigten Befictigung unn . erger zern Wine eidramsdorf bei Koburg. Rt. — Roggenmehl 0, 3 1. 
Mer e feine Sopha's, mit Plüſch, cane Enn ue Hofverwalter, der, mit Es wird für ein bedeutendes 33 a 35 Rt. e 9 5 ja u 
ama an en, verſchied. Armlehnſtühle, Eder ya ührung vertraut, der deütſchen und egen nebft Papier⸗ 

ein Til afchtif N 1 Bointihen prache wuchtig iſt und ſich über feine, handlun ei wo möglich mit 5 Branche Kaufmänniſche Vereinigung an, 27. Okt. Morgens Nebel, Wind: 

dauerha geotkeitet, nd, um damit ſchnell üchtigkeit genügend ausweiſen kann, findet jo bekannter Kommis unter günftigen Bedingun⸗ zu Poſen O. Temperatur: + 

räumen, bedeutend unter dem Einfaufspreiie 3 5 fort ein Engagement. Das Nähere auf dem gen geſucht er Aug. Götſch in Berlin, x een loko ohne unte 8 5 el» 

verkaufen in der Gewerbehalle Markt Nr. 85. Dom. Goleeim bei Posen. alte Kobäftr. 17. W. r Verſammlung vom 28. Oktober 1858. ber P. Nov.» Dez. 65 Rt. 8 
0 Br. u. G pid 6 b 


199 loko p. 175 ar vom 4 5 t 
JAnmeld 4 1 l 
Eh » Nos, 7 0 10 2 855 


, ruf dem Domina Fl. Gaj bel Sämfer . r gen (pr. Wiſpel & 25 Schffl. 1 5 und 895 
rüönner's leckenwa er, A in Lehrling wird lu der düst hal, die aled tte gehalten, ekindige 50 Wifpel, 
B F ſ findet zu Neujahr ein tüchtiger, W Es 9 uud eng Handlung zu Aalen Sr r. 4 15185 4 Br Nov ER 11 1217 455 195 


nn qum Waſchen der Sec bag, theter Gärtner ein Unterkommen. Bewerber 
G. 6 Sgr. und 2½ Sgr. echt bei mögen ſich bei der dortigen Wirthſchaftsverwal- und kann ſich W 405 © 4. Rt. bez., pr. 43 Rt. 15 
FFP Ch. Beidne in Morten. Sat. ehe ER A l be bel Bi, Not. 7 55 e ba. p. Da 
SIT e iBe Hlyen 53 mellocie Te Bir harsıntee - bjahr 44 At. bez. Jan Mt. Da 1 faßte 8 Dr u 
Spiritus (pr. Tonne à 9600 60 Tralles) Gd. Mai⸗Ju 


u Kieler Sprottenumd In unferem Verlage jind erfchienen: Keen abend mit 14 Dt: gehen, 


1 Gerſte Be 5 6 . 
j ling e I N r N) delt, gekündigt xt, lola Johne Faß) fer ron 8 p. . 70 or Aba. 
RE ‚Büllinge ausba ungs⸗ N] en er an A nn Fa 


Hafer loko N 314 Rt. bez. 


riſche reife Ananaſſe G5, Pe. Apel Böll. S. 42 Ak bes Adee feed 4 
wi auge en Appel, dus Grossherzugthum Posen and di angrenzenden Provinzen pre re e 1 85 „ 5 0 96 4 Yen Me 
Wuchs ae, . Pier Re. 9. auf das Jahr 1839. . Ä = . t. 15 2 224 Gar. 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2, € 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. Prämien-Anl. 1856447 ET 61 40th, 


Mandurinen⸗Arak 


SSI 


besen. . fandbriefe — — 
und ½ Flaſchen, zu 1 Thlr. und 15 © ei * b 
ga Ana o Comploir⸗ -Wandhafender für 1559, RG eh . 1 kun 
im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2), a 8. Hide — — o bez., 5 
A. Pützner, Breslauerſtr. 14. 2 ze Job 
. zuderjuge Weintrauben bei Kletſchoff. RR TIT 5 N W. Becker & Comp. f 8. an f Bo 4 91 * Uke p. Frihlahr 2 2955 15 
g — von beſter Trieb ⸗ oeben iſt in zweiter Auf 5 180 oſener Renten — — 
. el, nd. . Bann.. sbuch, £ 3 Fan er en 27. . Wetter mild und den 
. ut.  eupiiinin — ne 2 lttnu 
be Perser * . 4. W utthe, Feſtſtellung von Banreihnungen. 5 Want Lit. E. — 90 15 onen be REIT 
u Denia jur ni, SARA a. J. Manger 25 l. Bauinspektor x. kei iſche Banknoten — | Gerfte 40-4246, fete 54 Sor. 
D: gerichtliche Tarater und Boniteur J. Erste Abtheilung. Schrodaer 5% Kreis⸗Obligat. 94 — — | Alter Hafer 36H, Sgr. 


Link wohnt gr. Gerberſtraße Nr. 6. 


Enthaltend: Die Grundſätze zur 8 der Baukoſten. Mit vielen in den Tert Saal 18-827. 


Oelſaaten. — * 25 128 Sgr., 


eingedruckten Holzſchnitten. Waſſerſtand der Warthe: erbte 86 . 94 Ser 
n gr. S. broſch. 95 Thlr. Pofen.. am AR Okt. Vorm. 8 Uhr — Fu 3 0l. — Reg 
4 er — dire Wohnung vom 1. November Berlin, Ottober 1858. Ernſt & Korn. ; PERS 5 2 5 8 Nute lle ge * l e 1 
Be — auerftraße Nr. 15, Hotel de Saxe im eerereteescescescr e Herzog, Max — Herr Gröſchel, als erſts ——————————— 15 4 an) 0 5 8 1 8 
erſten Such find ſofort zwei möblirte Stu 2 Verein junger Kaufleute. L Debut. Produk ten⸗Bör fe 912 71 e ji 
ben zu — Näheres daſelbſt. Sonnabend den 30. d. M. Nachmittage % Freitag, vorletztes Gaſtſpiel und ale des Br., Nov.» Da. 1 Rt bez. u. G. 
S t Adalbert Nr. 5, 1. Etage, iſt ein möblir⸗ 2 3 Uhr Vortrag über Geſchichte. 2 Herrn Anton Aſcher, * erſten Male: Der Berlin, 27. Okt. Weizen loko 65 a 78 Rt. Ian, IT — 85. A Gd., April Mal 1 
Ser Zimmer nebſt Entree zu vermiethen. |KRRUUURURURURAHUNNUURNUNNNN Unenefehloffene ober: B egehre nicht Deis nach Qualit, untergeordnete Waare 50 4 68 Rt.] }} 
üßzenſtraße 1 ift eine Remiſe, 5 Ställe .es Nächften Gut. Lat iel in 1 Akt von Roggen loko 443 a 45 Rt. gef. nach Qualit. u gen i On. Nov. u. Nov.» Dez. 


Stadttheater in Poſen. Herrmann. Hierauf: Der 30. November. Okt. di} a 444 4 43 Rt. bez. u. Gd. 44 Br., Dez.⸗Jan. 41 

Donnerſtag, auf allgemeines Verlangen zum Luſtſpiel in 1 Akt — Feldmann. Dann: Der Okt.⸗Nop. . Dale 444 4 434 t. bez. u. Gd., ad 429 Br., Ade A 2 RZ 43} Gd. 
weiten Male: Herren» Pfiffe und Diener |politifche Koch. Schwank in 1 Akt von Heine. Br., Pi „Dez. W Hs 7: Rt. bez. u.] Spiritus lofo 7 Rt. G „Ott. 
niffe, oder: Nichts leichter als das. Zum Schluß, zum erſten Male: Wenn er nur Gd., Dez. ⸗Jan en Rt.] und Nov. Dez. Ed > * — 74 Mt. 
Große Poſſe in 5 Akſen von Floto. Stern- will, oder: Gin ſehr gefährlicher Mann. bez. u. 0. 441 Br., Jan. "Behr. 40 a 444 Rt. Gd., B Br., April⸗Mal 115 it. bez. u. Gd. 
der polniſchen 8 mächtig iſt, kann fofort|berg — Hr. Aſcher. Vorher: Der Freiſchütz. Poſſe in 1 Akt von Wachenhuſen. Bornheim, bez. u. Gd., 45 Br., p. Bet). 1859 464 a 46} Te 8 r. 
plaeirt werden bei Vierte Scene des erſten Aktes und der ganze Meisler, Koch Bernard, Guſtav — Herr A. a 46} Rt. bez. u. Gb., 46“ Kartoffel» Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 

Abr. Friedländer in Bromberg. zweite Akt. Agathe — Frl. Menke, Aennchen —Aſcher, als Gaſtrolle. Große Gerſte » a 45 Rt. zu 80 % Tralles) 77 Rt. Gd. (Br. Hdlabl.) 


SH e 2 und 4 Pferden zu Gere 


. 

in mit ey uten Zeugniſſen verſehener ſolider, 
Ein; 175 der in einem Manufaktur⸗ 
1 eſchäft als Verkäufer ſervirt hat und 


peln⸗Tarnowitz | ob. Banka Berl. Pots. Mg. 4 90 f bz Preußſiſche Fonds. 2 ( Gert. A. 300 : 
Fonds- u, Aktien -Börſe. ß 5 ch. (Steele a . rar, 9940 8 B do. Litt. C. 4 38 bz Ser 1 do. B. ag‘ 21 = 
Berlin, 27. Oktbr. 1858. heine, alte 4 F ndls. G do. Lätt. D. 1 98 bz iz Anleihe 100 b b3 fbr.u.inSR. 4 a: & 
o. neue 4 86 G 8 ftocer Bant- All n 417 ® er Er Staats-⸗Anleihe 100 art. O. 50081. 4 89 B 
Eifenbahn Aktien. do. neueſte 5 84 bz Schleſ. Bank⸗Verein 4 | 838 bz u B 1. En 85. B do. 1856145 1005 15 b. Pr. 100 BM — 75 G 
5 30 8 B ode. Stamm- . — hüring. Bank-Akt. 1 | 78% 0 do. 185314 | 11818 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 43 G 
Düſſeldorf 33 e 4 59 8 Seilen Hamb. 4 97 G Präm⸗St.A 1855 1464 rr Bud. 584 us 
Lachen, Naſtrict : | 324-308 bau Obtuprort-Grefeld 34 894 8 Waaren-Kred.Anth. 5 | 9u— bz u B Staats, Schuldſch. 3 840 65 Deſſau. Präm. Anl. 35 96 
Am erd. Rotterd. 4 71 8 u 1 ard⸗Poſen 0 871 B Weimar. Bank Akt. 1 G ureu Neum. S Schldyv 3 rn 
W = 5 ei bahn ß 3 1 555 : F u an - 100 8 Gold, Silber und Papiergeld. 
0 enn üringer 4 113 5 . N rn ne en 
Berlin, Anhalt 4 123} B 8 113 b Induſtrie ee eh 80 bf Kur- u. Neumärk 8 85 6 Friedrichsd'or Er 5 
Berlin Hamburg 4 107 B Bank- und Kredit. Aktien und [Deflau.Kont.Gas-A 5 | 974 B, 97 © (Cos. 0 ee Oſtpreußiſche 812 U Gold⸗Kronen 
Berl Poted. Pape. 4 1335 B Antheilſcheine. Berk⸗Eiſenb. Fabr A. 5 0», 746 |, de U — — Wr 35 844 8 ouisd 82 
Berlin- Stettin 4 111% bz Del - üttenv. Ak. 5 deb. Wittenb. 44 — 44 92 b Gold pr. 3 Bet u 3, a8 
Bresl. Schw. Freib. 4 95 3 » E affenverein 4125 B 5 — Def 4 | 98 rg 9 55 
do. neueſte 4 | 94 Berl Handels Ge. 4 334 B do. cond, 492 u 34 838 G Sach 1 15 
Neiße 4 62 B Braunſchw. Bk. 1 106 G do. conv. III. Ser. | — Leiche 35 851 bz 8 4 Zanknot. — 5 0 
Cöln-Crefeld 44 — — Bremer do. 4 11024 Kl oz u G taat gar. B. 36 — — po. (einl. in Leipzig) — 99 
Cöln⸗Minden 35.143 Coburg. Kredit- do. In 785 G eee 37 81% b Fremde kleine 
Gof.Dierb, Bi 54 45 B wi Priv. DEM 865 B 4 901 B Deſtr. Banknoten — 101 1 1 B 
o. Stam 2 4 — — armſtädter 8 EN bz u 1 Kur- u. Neumärk. 4 poln. Bankbillet — 89 

do. do. 22 do. Ber. e B herren Bank⸗Disk.f. Wechſ— 50% 

Sbue 4 Feen Anh 1 Km) % Wechſel⸗Kurſe vom 26. Oktbr. 
Ludwigsha erg 4 151 B isk. Comm. Anth. bz u Er m: En. 925 Amſterd. 250 fl. kurz — 143 bB) 
Magdeb. ‚Salbe, 4 1 (88 8 Genfer red. B. A, 8 bs be faden w 5 N 7 Amſterd. 2 88 2 15 
Magdeb. 33 8 Geraer do. 4 N I. Em. 5 — — N Hamb 300 Wk. kurz — 1504 bz 
Ae 1 Gothaer Den Bei 51 8 sc Maiſche 5 —.— seine Pr S500 56 do, n. % b5 

e bz u G annoverſche do. o. Ser. 5 b. v. Staatgar 8¹ i 3M. — 6. 
aer de . — 491 önigsb. hen 10 1 = x dauer e 0 — Ansländifche Fonds. N 2 28. 679 1 
Neuſtadt⸗ —.— eipzig. Kredit ⸗ do o. — — Oeſtr. Metalliques 5 833—1 bz u 20 fl. 2 M. — 1 
die 433 e 925 bz urembur er do. 4 8 do. III Ser 4 — — de Natel. el 5 836 a ** Augsb 10. . 02 0 

Ame He > agdeb. Priv. do. |4 | 865 G Stargard-Pofen 4 do. 250fl.Präm. O. 4 111170 b ipzig 100 Tr. ST. — 99f ö 

* Slam. r 8 eining. Kred. do. 1 82 0 do. II. Em. 44 95 G do. neue 100fl. Looſe— 98 do. 2 M. — 9940 & 
Nordb., Fr. Wil {N —55 bu BMoldau. Land. do. 4 — — Thüringer 47 995 oz 805 Stieglig Anl, 5 105 Frankf 100 fl. 2 M. — 56. 26 bz 
Besch La 6 in 1 — torddeutiche do. 4 8 IGI do. 98 bz do. III. Ser. 4 99 5 hetersb. 100 N. 30. — 98 

7 | a Kredit. do. 5 1 He . 245% b Berin-Sampurg, 102 bz do. IV. Ser. af 95 8 lische 105 Bremen 108 lr. 8 — 109 9 
Del Bram. . 5 175 75-734 pemm. Ritt. do. 4 1084 B — — 5 Sagt gu 85 95 arſchan 90 R. 8. — 89 


Die Börſe hatte heute ein * 7 Gepräge e als geſtern. Oeſtr. Kreditaktien verkehrten aden Kune: Schluß art e. Dis 2 pes Seer 105 Br. Darmſtädter Bankaktien 933 bez. u. Br 


en am Schluß aber wieder zurüd, eſſauern und Darmitädtern waren einige Umſätze bei variirenden en In 5 d 4: 95 Bank 831 Br. Breslau Schweid 
N ur der Verkehr derte matt. Auch be waren matt. e 4 Em. e 5 8 8 711851 Br. Se Ban 65 e 9. * u. C. 1251 b to 
5 a „ en ate Tblig dit r. Sn ri ö 
27, Okt. Die Stimmung der heutigen Börſe war um Weniges beſſer, als die geftrige. Das Farewiber 581 Br. Rheinische — ee feet debe —. dito Prien tit 5 dite 


reslau, 
Geſchäft 18 Fonds war heute ohne Leben. Sblig. —, dito Stamm⸗Oblig. — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker Comp. in Poſen. 
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